
wozu ſie;10 und für ſich vollkommen ! 6 ſind CV was wollen
die Leute tun? Beim Pfarrer beichten, geht ihnen ſchwer;
kennt ſie gut, iſt vielleicht auch ſchroff Beichtſtuhl. en
ſie ihre Oſtern nicht halten? Da geht chon der Leute nicht
Und ſo gehen ſie denn gezwungen und chweren Herzens zum eigenen
Paſtor und egen enne ſakrilegiſche Beichte ab welcher Eenne gottes⸗
räuberiſche Kommunion blg Die u daran fällt auf den eel
ſorger, welcher, anſtatt kluger Weiſe ſeine Hirtenpflicht auszuüben,
ſeine äflein den Abgrund geführt hat

Laſſen wir alſo den Beichtkindern die volle Freiheit 3u beichten,
bei welchem Beichtvater ſie wollen, verſchaffen wir ihnen jede
ahr freiwillig und freudig Gelegenhei hierzu

Hören wir nicht auf die Stimme der atur, ondern laſſen
wir Uuns bei der Verwaltung des Bußſakramentes einzig und allein
von übernatürlichen Beweggründen leiten, wel die nade eingibt.
Die Gnade aber ſpricht zu uns als Verwalter des Bußſakramentes
hr eid die Stellvertreter eſu hriſti das große erk fortzu  2
führen bran ern eben 9e etzt hat nämlich Gottes Ehre wieder
herzuſtellen durch Vernichtung der Uunde den Seelen der Menſchen
Wir dürfen alſo nichts anderes vor Augen Aben als dieſen Zweck
nämlich die Ehre Gottes Und das Heil der Seelen. Wenn dies 96E1e
dann Ird der Ci der Selbſtfſucht und Eitelkeit nicht aufkommen,
ondern errſchen wird [Sdann der El wahrer prieſterlicher emut,
Sanftmut und iebe, uns der heilige Apoſtel Paulus ermahnt
mit den Worten: „induite VOS Sieut Clecti Dei VISGGTàA misericordiae.
benignitatem humilitatem modestiam patientiam“ (Col III 12.)
Dieſe Ugenden ſtehen aber mit dem Beichtmonopol gre  en Ider⸗
ſpruche eben Wir Aher ſolchen Verſuchungen unſerem Herzen
keinen Raum, ſondern ſeien Wir ſtets eingedenk der Worte des eiligen
Geiſtes: „Spiritus Ubi vult. Sspirat“ (Joa 35 8 dann werden wir
jeden Konfrater als Ern auserwähltes erkzeug des eiligen Geiſtes
betrachten, uns aber aller emu nicht anders bezeichnen,
als der heilige Apoſtel Paulus ſich ſelber bezeichnete, indem 22 ſchrieb
„Ego EIIIIII 8U IIIIIUS ApOSstolorum, 4ul 110II 8U dignus VOCA4T!I
apostolus“ (1 COr 19, 9

Zur Behandlung des Aberglaubens.
Von eorg Kolb Linz

II
In der Gruppe der früheren Artikel behandelten Formen

war eS das iel der Phantaſie und Willkür, der ruppe
die mißdeutete Einwirkung der Außenwelt, die zum Aberglauben
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führte;) bei der Gruppe wirken mißverſtandene phyſiologiſche und
pſychologiſche 0 des und bei einer Gruppe auch wahr  —
einli oder er der Geiſterwe zuſammen, deren Mit
tätigkeit Tforſchen wir 4  Le ſein en

Gruppe
Wir beginnen mit einfachen Vorgängen, mit den Halluzi  2  —

nationen und Illuſionen. Bei den erſteren, oder „Sinnesvor⸗
ſpiegelungen“, gibt kein äußeres Objekt den nid zum Sinnes⸗
reiz, ondern eS wirken nUuL die krankhaft affizierten Sinnesnerven
oder deren einzelne Partien vom zentralen Ctle auf das Organ
Infolge der miterregten Muskele  indungen An demſelben hat man
den Eindruck chen hören, überha fühlen, wo
nichts Objektives vorhanden iſt Die Phantaſie ergänzt die anfänglich
primitiven Feuerfunken, Striche oder Flecken vor den Augen zu
ganzen Geſtalten von feurigen Drachen, Hunden oder Teufeln, oder
ſie ergänzt die Töne und eräuſche artikulierten Wörtern und
Sätzen, oder ſie Tgänzt die Gemeingefühle des Druckes, insbeſonders
auf der ru zum die des Druckes an den Halsadern zUum
Am  V, einem blutſaugenden Menſchen oder Tiere, zuma dann,
wenn man von en Fabeln gehört hat Stadium derNach langem Faſten, beim Hungertyphus, Im
Schwindſucht, ſind Viſionen Gewöhnliches; ebenſo häufig ſind
ſie In der Todesſtunde, 1e nach dem hoffnungs oder ſchreckvollen
Zuſtand des Gemütes.

Soll man den Kranken ber die richtige Urſache aufklären?
Meiſtens wohl nicht, da mn ſolchen Umſtänden eS kaum faſſen
kann; aber man ſoll ihn auch nicht n einem alſchen Ahne be
ſtärken, ondern etwa die Erklärung alſo geben: „Betrachten Sie
dieſe Uſtände als eine Zulaſſung Gottes zur Warnung oder röſtung,
mögen ſie nun von einer natürlichen oder übernatürlichen Urſache
herrühren. Es geſchie QV  V  hrem Heile.“ An Bekehrungen In
auf eiſe, oder auch durch ähnliche Träume Uſtande gekommen.

laſſiſche Beiſpiele, wie weit die Phantaſie ſeit älteſter Zeit bis
uL Gegenwart die Menſchen In Aberglauben verſtricken kann, lieferte ehen
Profeſſor eL un der Zeitſchrift „Natur und Kultur“ München 1907,
Heft 15 Uund 16) durch ſeine ausführlichen Berichte: 7  E  E die .
raunen“. Beitrag zur und ologie des Aberglaubens.

Dieſer pielte In Deutſchland als Trude (vgl. Gruppe), anderswo als
daemon incubus und 8uecubus Iun früheren Jahrhunderten eine große Olle
Bei den Griechen hieß ephialtes oder Empusa. Der Vam  rismus
war bei den Indern und Slaven beſonders eingebürgert. Noch bis ins

Jahrhundert für  ete man un Bul arien, Rumänien 20 die aus den
Gräbern erſtehenden Vampyre, die bei der Nacht Blut augten Die Ein
bildung brachte wirklich Blutkongeſtionen und Austritte bei den Geplagten
Uſtande. Der re daß man davon au terben müſſe, disponierte ur
tabes imagin Arid. Die verdächtigen Leichname uim wurden mit
Pfählen durchbohrt, und da der Verdacht auf früher Vollblütige fiel, traf
man wirklich öfters gährendes Blut bald nach deren Beerdigung.
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Eher ſoll man die mgebung des anken ber den Sachverhalt
aufklären, damit man ſich emgemä benehme

Es bemerkte mit Recht Bruno Schön, der rfahrene Irrenhaus⸗
ſeelſorger un Wien, mn ſeinem Buche „Aus dem (ben Geiſtes

2
geſtörter“: Wenn der Prieſter IM weißen Chorrock neben dem ter  2  2
enden ſteht, erſcheint ihm als ngel, wenn Im arzen Qlar
ſich vorſtellt, als Teufel; die dem Auge des Sterbenden vorgehaltene
Sterbekerze, die chon der ſchmerzlichen Empfindlichkeit des
ſelben lieber bei Seite geſtellt ſein ſoll, erweckt enfa entſprechende
Vorſpiegelungen; wenn aber das Auge desſelben, oft zum Schrecken
der Umgebung, ſich gewaltig öffnet und die Einzelnen anſtarrt, hat
eS ſeinen Grund wohl meiſtens darin, daß bei erlõö  ender E
man noch die letzten Eindrücke des Lichtes ollends aufnehmen möchte

Au en iſt, daß manche Halluzinationen ſpezi für 9e⸗
krankhafte Uſtände auftreten, ſo das Ratten⸗ Kröten⸗, en
Würmer⸗Sehen beim Säuferwahnſinn und ähnlichen Zuſtänden,

we von einem verdorbenen elnden agen herrühren. Das Ekel
gefühl war oft als Konſequens In Verbindung mit dem Antezedens,
nämlich der Vorſtellung ekelerregender Tiere; Qher kommt gemäß
dem pſychologiſchen Eſe der Koexiſtenz jetzt auch umgekehrt auf
das vorhergehende Gefühl des die Vorſtellung und ſogar die
Halluzination ekelerregender Tiere. Dieſes Koexiſtenz⸗Geſetz erklärt
auch manche verwickeltere Fälle, die das Volk als Teufelswer an  —

1e Einen intereſſanten Fall hatte ich ſelbſt vor mehr als Jahren
der Univerſität mn Innsbruck beurteilen. Bei Brixen galt eine

ſogenannte „Wurm⸗Kathi“ als verwünſcht oder beſeſſen; ern ganzes
Wurmneſt habe ſie IM Leibe! ließ mir mehrere „von Aus
geſpiene“ Würmer brin en; eS ausgewachſene aupen des in
Gärten häufigen Kohl⸗Eulenfalters (Mamestra brassicae), die offenbar
M Magen nicht hätten en können. Der damalige Profeſſor der
Zoologie erklärte miu das noch unbekannte Phänomen alſo
Li Perſonen verfallen oft In Schwindel und Krämpfe, wenn ſie
gewiſſe Gegenſtände ſehen; ſie fangen darüber ſich erbrechen
oder Im Gegenteil ockende Gegenſtände verſchlucken (die adel⸗
Eſſerinnen Während ſie nun durch den erblickten Gegenſtand (A)
zum Gefühlsreiz (B) veranlaßt wurden, vermeinen ſie ſpäter, zu ſich
gekommen, daß das (das Erbrechen) die Urſache von (zum
rochenen Gegenſtan gegeben habe Doch ind viel zahlreichere

und Betrügen außerordentlichFälle ekannt, wo die zum
geneigten hyſteriſchen Perſonen llerlei Gegenſtände n die Oeffnungen
des Leibes ſtecken, und dann vor Aerzten und Prieſtern damit Auf
chen Erregen wollen.)

der Seelenſtörungen 127— 137, alter, Abergl. — 146  . Heyne,Vgl V, Paſtoralmedizin 370, Beßmer Y., Grundlagen
Beſeſſenheitswahn (Hyſterie — auch Linzer E Qu.⸗Schr. J. 189

292 Seelſorgliche Behandlung
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Letztere Fälle gehören teilweiſe chon ins Gebiet der Illu⸗
ſionen oder „Sinnestäuſchungen“, bei denen ern äußeres
Objekt vorhanden iſt, welches das per

eriſche Sinnesorgan reizt,
das aber vom irritierten Geiſte, ſei eS Aus re oder Freude bder
Uebereilung, gedeutet und un ſeinen mriſſen ergänzt wird,
wie wenn jemand einen Strohhalm en für eine Schlange,
oder einen Baumſtrunk Im Dunkel für einen Räuber, oder einen
an für eine Teufelstatze nſieht Ueberhaupt gehen Illuſionen
und Halluzinationen oft ineinander

Hiermit Aben wir chon Anknüpfungspunkte für die Erklärung
der Traumvorſtellungen, wobei wir alle halluzinieren; aber Im
gewöhnlichen Volk und meiſten bei den Drientalen ird den
Traumvorſtellungen eine große, ielfach abergläubiſche Bedeutung bei  —
gelegt. Es gibt zwar auch rophetiſche Träume, wie ukunfts⸗
nungen Im wachen Uſtande (wovon mn der Gruppe), aber die
gewöhnlichen Träume entſtehen nd verlaufen ganz nach p

iolo⸗
giſchen Geſetzen, und eS gehört eine große Beſchränktheit dazu, noch
Traumdeuterinnen oder Traumtafeln, etwa für ſeine oder
für die Lotterienummern, Quen, ſelbſt wenn eS die Nummern
der kurz vorher Geſtorbenen ſind, „die meiſten Glück bringen ollen“.

Die gewöhnlichen Träume entſtehen durch die IM Schlafe noch
teilweiſe und zeitweiſe fortdauernde Tätigkeit betreffender Gehirn⸗
partien, die erſt allmähli gleichſam abklingen, die ſich aber die
früher damit un der (Cele geweckten und verbundenen Vorſtellungen
nach den pſychologiſchen Geſetzen der Koexiſtenz und Sukzeſſion
legen und dadurch Reihen hervorrufen. leſe verlaufen
einerſeits angel des freien Bewußtſeins und der freien Apper
zeption der Vorſtellungen meiſtens mn ganz wunderlichen Konnexionen
und prüngen, andrerſeits können ſie wiederum angel
einer Störung von außen und der Konzentration der Vor
ſtellungskraft auf den einen Gegenſtand eine überraſchende chär
ung und Hebung längſt vergeſſener oder ſchlecht eingeprägter Vor

ſtellungsmaſſen zur Folge haben.) Beides erklärt ſodann auch ſel
tenere pſychologiſche Phänomene, bei denen man früher mit den
Kräften des eigenen nicht auszukommen meinte und Qher
die Mitwirkung der Geiſterwe appellierte.

Beginnen wir wieder mit den einfachſten Atſachen. Die erſte
Anregung räumen kann Aus phyſiſchen oder pſychiſchen Urſachen

613herrühren und der auf ſenſible Nerven wirkende
kann von außen oder innen kommen, die Empfänglichkeit jener
Nerven nuLr Im tiefen Schlafe ganz Abhanden iſt Auf dieſe elſe
ird zum eiſpie das Tick⸗Tack der Uhr oder der heftigere Puls
4 herannahenden Tritten, der Druck der ern zu Feſſeln

Hieher die Erſcheinung, daß man im Traume ſchwere mathema⸗
e ufgaben, Gedichte chneller löſt, Sprachen flüſſig I 20
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oder den Ungeheuern, von denen wir chon geſprochen aben,Verkühlung zu Eisfeldern, rhitzung Feuersbrunſt nd tauſenderlei
mehr. Auch eingeflüſterte Worte, eiſpiel: Feuer, Kanonen,
führen entſprechenden Traumreihen und eS werden ſogar Zwie
geſpräche wiſchen Träumenden geführt. Als Urſachen
von Träumen ſind namentlich die vor dem Einſchlafen gehegtenVorſtellungen maßgebend, außerdem Indrücke des Lebens, die

oder ehnſu ſich aufs iefſte ins Bewußtſein ein⸗
gruben. 4es gibt auch manche Inte für die Seelenleitung. Wenn
zUm eiſpiel manche ſame Perſonen vor dem Einſchlafen n
tenſiv beten, eS möge kein böſer beunruhigender Traum kommen,
ren ſie ihn dadurch Um ſo leichter herbei; wenn andere für oder
3 den Seelen beten, daß ſie leichter einſchlafen, bewirken ſie
eS wohl auf ähnliche eiſe, wie emn gewohntes, beruhigendes, öfterwiederholtes, und aher nicht anſtrengendes ebet, oder enn oftmaliger monotoner Geſang oder Vortrag dieſelben Folgen hatDa Im Schlafe das Gemeingefühl (Vitalgefühl) nicht durchäußere mdrucke obder durch willkürliche Apperzeption geſtört wird,
1 rãäg ſich 0  E nicht nur lebhafter Qus, ondern ird un
Träumen nicht ſelten ſymboliſiert und perſonifiziert („hypoſt

1⁴ So kommt eS bei fortſchreitender Geneſung zur Vorſtellung von anmutigen egenden, aber bei fortſchreitender uflöſung
5  Ur Vorſtellung von düſterer aſſerloſer Einbde nd dergleichen. Die
fortſchreitende Heilkraft ird in Geſtalt von weißen Männchen oder
Engeln hypoſtaſiert, der Zerfall In Geſtalt von wilden Tieren oder
Teufeln, die toßen, eißen, zerfleiſchen und ſo fort Ini Traume
palten wir 10 auch Unſer ch In zwei oder mehrere Perſonen, die

uns ſtreiten, und doch ſind eS Unſere eigenen Vorſtellungen.Aehnlich verhält S ſich mit der Perſonifizierung unſerer Gewiſſens⸗zuſtände himmliſchen oder ölliſchen Geſtalten. Daß ſich äſtigeVerſuchungen In Teufelsgeſtalten einhüllen, iſt allbekannt Es dürfteauch die Anſicht Einiger nicht unwahrſcheinli ſein, daß das dae-
monium. welches Sokrates ſo oft ſah und hörte, ſein ſich entgegen—geſtelltes wiſſenſchaftliches Denken war Bei andauernder Geiſtes⸗
anſtrengung und ereits zerrüttetem Körper reten derartige 0zinationen auch Im wachen Uſtande au Bei mehrfortgeſchrittener Zerrüttung kann eine Ent

Daß bei Frauen Halluzinationen des eſt (Viſionen) oder
Gehöres (Auditionen) ſich äufiger bilden, iſt bei ihren leichter erregbarenNerven, bei anſtrengendem Beten, en, Kummer 2 ſelbſtverſtändlich.Dieſe Vorſpiegelungen werden eL abends oder durch enu erregenderSubſtanzen ſtärker, In der Früh und un Gemütsruhe erblaſſen ſie und ver
inden; ſie drehen ſich mit den Augen oder ertönen na dem Ut⸗
und ſie auf Kaltwaſſerkur und Entziehung der Spirituoſen 20 Uunter Leitung
andrang. Der Seelſorger muß ſich ſehr vorſichtig und ungläubig benehmen
des Arztes hinweiſen. äufig iſt zugleich die Eitelkeit ſolcher Perſonen ab
ukühlen die auf Viſionen ſich etwa einhbilden
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zweiung“ Uſtande kommen, daß ſeine eigene Geſtalt vor, neben
oder hinter ſich wandeln le Ein ſolcher „Doppelgänger“ gilt dherchon mit Recht als der Verkünder des nahen Dde (dur Nerven—
49 und dergleichen). Dieſe Doppelgängerei des eigenen iſt
aber vom „Doppelgeſicht“ wohl zu Unterſcheiden, von dem wir In
der Gruppe prechen

Die Konzentrierung der Aufmerkſamkeit auf eine einzige Vor
ſtellungs⸗ oder Gefühlsmaſſe kann auch einen Geſunden bei dazudisponierten feinen Nerven vperäſtheſie) und längerer Uebung
manchen außerordentlichen Leiſtungen befähigen, die man früher dem
Mitwirken von Geiſtern Uſchrie Dazu gehört das Waſſer und
Metall⸗Schmecken, manche Arten des Wendens oder ſympathetiſcherKuren, 10 auch manches Fernfühlen.

avon nur Einzelnen. Zuerſt ber das Waſſer⸗
Schmecken (die Hydroſkopie). Schon bei den gewöhnlichen mpfin  275  2dungen erhalten die Im lebendigen erv ſtets beſtehenden lektro
magnetiſchen Strömungen eine meßbare Alteration (eine negative
Schwankung). Eine noch größere, wenn auch verſchiedenartige Alte
ration kann angenommen werden, wenn man ber eine U.
ſtehen kommt, worunter Waſſer oder woneben erzhältiges Geſtein iſt,
as ſich vermittelſt des Erdmagnetismus (beziehungsweiſe der Elektri
zität) n den Nerven und dadurch im Geblüt ſenſibler Perſonen ühlbar macht ſt 10 chon für gichtiſche Leute das Stehen
auf naſſem en oder die Annäherung euchten Wetters ehr Em
indlich. weiß von einem Pfarrer, der un unſerm Speiſeſaale

Innsbruck von ſeinem 0 aufſpringen mu  7 eil die Unter
ihm befindliche, aber ihm unbekannte Waſſerleitung fühlte Infolgedes Gefühls hatten ſich die unwillkürlichen Muskelbewegungen
8r08 eingeſtellt. Feiner geht's bei dem Waſſer⸗Schmecken Wenn
ern feinfühliger Waſſer⸗Schmecker, wie der mir bekannte Herr A.,
die zweigabelige aftige Weiden oder Haſelrute In die ande nahm,
zwiſchen die eingebogenen Fingerſpitzen und den Daumenballen 9e
preßt) zuckten die ande unwillkürli beim Stande ber Waſſer;

dem ſich dadurch biegenden, aAaus dem labilen Gleichgewicht E·
brachten Rutenende las gleichſam ſeine Muskelbewegung ab; ſpäter
brauchte nur ein thermometer⸗ähnliches Queckſilberſäulchen; noch
geübter brauchte nUulL till mit gefalteten Händen ber das Terrain

gehen, durch langjährige Uebung konnte EeL auch erkennen, ob das
Waſſer che oder 16 und m welcher Richtung. In anderen 0  en
befeſtigt der Waſſer⸗Schmecker an einer biegſamen Ute mit einem
Aden ein Taſchenmeſſer, einen oder eine Uhr, Eendeln anfangen, wenn die unwillkürlichen Muskelbewegungen das
Waſſer Anzeigen. In Maria-Schmolln nahm eine Waſſer⸗Schmeckerinern Dcklein uhilfe, welches ber dem Waſſer läuten begannWenn aber manche Waſſer⸗Schmecker bei ihrem Forſchungs
199 noch beten „Sag 0 Geif 44 206., ſo dient E nuLl zuv
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annung der Aufmerkſamkeit, und eS iſt ihnen zu bedeuten, daß
ſie QAbel nicht eine Einwirkung der Geiſterwelt erwarten dürfen,
wenn ſie auch ihr feines Gefühl als eine Gabe Gottes betrachten
und Afur danken können. Aehnlich verhält eS ſich mit gewiſſen
ſympathetiſchen Kuren, ſpäter Die feinen Muskelbewegungen

fühlen, iſt auch die Grundbedingung des Cumberlandſchen
Gedankenleſens, wiewohl nicht alle Formen damit chon erklärt
ſind; wir kommen lu der Gruppe darauf zurück. Daß
aber „die Rhabdomanten nit der Wünſchelrute“ auch Verbrecher
oder 0 enn nicht des Metalls) entdecken konnten, iſt
eine abergläubiſche, früher weitverbreitete Sage

Schwieriger iſt die rage zu öſen, wie die elektromagnetiſche
Strömung von der Erde mMN die Nerven und Muskeln des Fein⸗
ühlers fortgeleitet Ird Es m dazu folgende Erklärungen dienen:
Durch die Schließung der Hände unmittelbar oder vermittelſt des
euchten Gabelzweiges entſteht ein Nebenſtrom, der von der Erde
durch einen Fuß hinauf In den Körper und durch den andern wieder
nd un die Erde geleitet wird, daher die Waſſer⸗Schmecker die
Uhe abzulegen pflegen. Tatſächlich findet keine Wirkung ＋
wenn der Waſ er⸗Schmecker ummiſchuhe räg Andere meinen,
daß die von der Luft durch den Körper des Feinfühlers m die
Erde abſtrömende Elektrizität ſich ber dem Waſſer ühlbar ankündigt,
da beſtändig elektriſche en die Luft durchziehen. Es wäre der
Feinfühler ſomit wie ein Blitzableiter oder wie die Antenne bei der
drahtloſen Telegraphie betrachten. Dieſer Auffaſſung von Pro
feſſor in der naturwiſſenſchaftlichen Wochenſchri (Jena, 1907,

tritt aber Prof (ber ebenda entſchieden entgegen.
Die obigen, ber das Waſſer⸗Schmecken angegebenen orgän

finde nachträglich beſtätigt im illuſtrierten Jahrbuch für Naturkunde
1906 (Leipzig und Wien. Von Prochaska) namentlich mit den Worten des
ſchweizeriſchen eologen Heim (aus der Vierteljahrsſchrift der Naturforſcher
von Zürich 1903 Auch das Jahrbuch der Naturwiſſenſchaften
von Dr. Wildermann (1906 - 1907) enthält einen bezüglichen Artikel

223 — 226), der ſich die Schrift Prof ehers In Kiel „Die Wünſchel⸗
rute“ anſchließt Heim Tzählt, daß viel mit einem verläßlichen Waſſer⸗
Schmecker verkehrte; ſobald dieſer ber eine Waſſerader ſtehen kam, fing
die Hand mit der Uute zittern und die Hand rötete ſich merklich;
der Mann beſtätigte ſelbſt 77 E nicht um Inſtrument, ondern uim
Geblüt. Mein Geblüt das aſſer und emerke dies nur viel
icherer der ute oder dem Pendel, und zwar nicht nfolge einer Idee,
daß darunter Waſſer ſei Letztere Erklärung äßt ſich beim ſogenannten

ahrſ mit dem einem en hängenden und dergleichen
geben, der nfolge der gefaßten dee endeln beginnt (Davon päter.)

iellei bringt hierüber, ſowie ber manche der folgenden Vor
gänge (3 des Fernwirkens) die jetzt In der Ausbildung begriffene
Theorie der Jonen und lektronen einiges Licht CT ieſelbe
berichtet Dreſſel un den Laacher Stimmen (Bd 7. 1906,

162 Gerade fabelhaft erſcheinen die elektriſchen Kräfte, L durch
die Jonen⸗Entladungen UL gung geſtellt werden. Trennten wir die
beiderlei J  &  onen in E ein Waſſertropfen von Ge⸗
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wicht geſpalten werden kann, und brächten ihre entgegengeſetzten adungen
auf Metallkugeln, ſo ürden dieſe no un Abſtand von km einen
Zug aufeinander ausüben, der einem ru von Millionen 542.000 Kg
gleichkäme. Die allgemeine Maſſenanziehung und die Schwerkraft ſind
ſolchen Kräften gegenüber ganz unbedeutende, aſt verſchwindende Größen
In der Luft ſind die Jonen all verbreitet, reilich Iun minimalen en
Der Dden iſt Ee negativ eladen, nur bei wolkigem, regneriſf
und gewitterbildendem Wetter vorübergehend umſchlagend. In der uft
ſtets Oſitiv, aber In den olken bald Oſitiv, bald negativ 20 171).

Zu berückſichtigen iſt für die genannten und die folgenden orgänge
au die erſ

iedene elektriſ

e Leitungsfähigkeit es menſch⸗
en Körpers, worüber neueſtens ETL umfaſſende Meſſungen

eftangeſtellt hat Vgl Gäa, Zentralorgan naturw. Kenntniſſe 1906
Im Heft derſelben Zeitſchrift en ſich die neueſten Verſuche vo  23
Adm.⸗Rat Franzius, die auch bei Rohrleitungen, auf Schienen elektri  er
Bahnen und bei Telegraphenleitungen elangen. Noch mehr beſtätigen die
genannte Anſicht die luftelektriſchen Maßmethoden von Max Dickmann,
ornach ni nuUur bei Gewittern, ondern überhaupt ein beträchtlicher
Spannungsunterſchied zwiſchen Luft und Erde eſteht Unterirdiſches, be
onders reines fließendes Waſſer hat noch eine EV geſpannte negative
Elektrizität. teſe iſt nicht ohne Einfluß auf Muskel und Nerven ſenſibler
Menſchen und nfolge davon auf die ewegung des Inſtrumentes. So
nach Baurat Beyerhaus In Koblenz. Dazu emerkt Dr In
der Zeitſchrift Natur und Offenbarung 372): Wenn auch ieſe,
[ Zentralblatt der Bauverwaltung ausgeſprochene Anſicht Uum eil
Widerſpruch gefunden hat, kann doch durch Quellen ioniſierte Luft

die Erdoberfläche befördert werden. Beim Durchſickern von Waſſer durch
an 4 entſtehen ebenfa elektriſche Strömungen; * eſteht ein Zuſam
menhang zwiſchen den Grundwaſſerſtrömungen und der Luftelektrizität.
Die Wünſchelrute iſt nur der Zeiger der Muskelbewegungen, E
der veränderliche Jonengeha der Luft durch die Nervenreize hervorruft.

Soviel ber die jetzt In den Naturwiſſen

chaften viel beſprochene
Wünſchelrute

Durch die Vermittlung des Erdmagnetismus (beziehungsweiſe
der Elektrizität) und der Gabe einer perſönlichen Hyperäſtheſie ein⸗
zelner Individuen glauben manche auch das Fernfühlen natürlich
erklären können. Freilich mußte hier wohl mehr der allgemeine
Gefü  unn (Gemeinſinn) ausgebildet geweſen ſein, als ein ſpezieller
Sinn, wenn zum eiſpie der Mirakel  Knu n Schweden (am An
fang des vorigen Jahrhunderts) oder der Peter auf der Haid bei
Haslach n Oberöſterreich (vor etwa Jahren) allmähli vom rte
Qus, wo ſie wohnten, un die Ferne ühlten und den Platz für Waſſer
ausfindig machten. Das Fühlen dürfte auch nicht auf die Grenzen
des eigenen Nervenſyſtems, als des Organs, beſchränkt angenommen
werden, ondern eS müßte die mn den Nerven beſtehende elektriſche
Strömung, wie durch Relais weiterbefördert werden und der lektro
magnetiſche Idboden ſelbſt gleichſam zum rgan werden. Ob aber
leſe Erklärung noch hinreicht, wenn die genannten Perſonen und
andere Fernfühler mn weiter Entfernung ſind von denjenigen, ber

ſie befragt werden und nuLl durch emn Kleidungsſtücklein oder
durch Haare oder einen rie derſelben mit ihnen in Kontakt geſetzt
werden und doch die ichtige Antwort darüber geben, was jene eben
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tun ob ſie geſund ſeien und dergleichen? möchte dies nicht be
haupten Selbſt ungläubige Forſcher wie Max er ſeinen
myſtiſchen Erſcheinungen der menſchlichen Natur nehmen Afur chon
die Mittätigkeit enne magiſchen Prinzips des Geodämon

Leichter ergibt ſich noch die Erklärung auf bloß natürlichem
Wege für die Lebaſcha die AUuS Familie A  inten
tammen und von Menelik als Spür Knaben“ zur Entdeckung von
Verbrechern benützt werden Davon berichtet eyne Bändchen
der Seelſorger⸗Praxis 116 Man Vt leſe zuerſt an den
Platz des Verbrechens zum eiſpie erne ordes oder Diebſtahls
Daſelb werden ſie durch Ern Pulver das ihnen Milch gereicht
ird und durch einige Züge Aus Pfeife IN Eene Art no
oder Somnambulismus verſetzt worauf ſie ſtunden-⸗, tagelang der
Spur des Verbrechers nachlaufen nd bei ihm angekommen erſchöp
niederſinken andere Perſonen werden zur Beobachtung mitgeſchickt
Man kann hier auf durch die noſe erregten feinen Ge
uchſinn denken wie bei Hunden vorkommt Eine hnliche Schär
fung des Geruchſinnes kommt hie und da vor zur Entdeckung und
Diagnoſe Krankheit oder auch zur Auffindung des paſſenden
Heilmittels

Doch jetzt zur Erklärung der ſym pathetiſchen Kuren ſpe
ziell des Oeſterreich ſo häufigen Wendens“ das man
Böhmen Unter dem Namen „Streichen“ kennt. Wenn die wendende
Perſon an dem Kranken ſelbſt gewöhnlich deſſen Armen entlang,
ſpannt oder ſtreicht, und dadurch Enne me oder weniger ſchnelle
Heilung oder Beſſerung nervöſer, rheumatiſcher, gichtifcher oder auch
hektiſcher Krankheiten zuſtande bringt meiſtens jedo erſt nach
wiederholten Applikationen kann die Wirkung als natürlich erklärt
werden Eine allgemein bekannte Praxis iſt das Erleichtern rheu  —
matiſcher Zahn oder Augenfchmerzen mit den kreuzweiſe übereinander
gelegten änden, e man let enden Organ ſtreichend oder
drückend appliziert. Es iſt hierbei die Nervenelektrizität, früher anit
maliſcher Magnetismus genannt, ne der Lebenswärme tätig V  etzt
bringt man dieſe Erſcheinungen Unter die Kategorie der Hyp noſe
In dieſes Verfahren en bis zur Einſchläferung fortgeſetzt
ird nd von Enem erfahrenen und gewiſſenhaften Tzte geleitet
wird, wird eS von manchen Theologen nicht mißbilligt. Es kann
jedo hyſiſch nd morali Folgen dadurch aben, daß
nicht nUL indezente Manipulationen ber den ganzen Körper 9e
nommen werden, ondern Erne ewiſſe Abhängigkeit mpathie und
Willensſchwäche des Patienten den Wender (Hypnotiſeur oder
Magnetiſeur) zurückbleiben. Von weiteren Folgen und höheren Graden
der Hypnoſe ſpäter.

Perſonen erwarten oder en die Einwirkung der
Geiſterwelt bei dieſem Verfahren voraus; ſolchen 0  en muß C5
als abergläubiſch verboten werden; anders, wenn eS nUuL als „Sym⸗
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pathie⸗Mittel“ für natürlich gehalten wird Daß hierbei der Wender
(te und auch gewöhnlich für mehrere Tage zu beten aufgibt, kann
natürlicher eiſe zur Weckung des Vertrauens und Unterſtützungder natürlichen Heilkraft dienen.)“

Es gibt aber weiterhin gehende Erfolge, die man E nach der
Perſon und Methode des Handelnden entweder als Wirkung einer
gratia gratis data von Gott, oder als eine Wirkung dämoniſcher
Kräfte erklären muß In erſterer Beziehung iſt gewiß der Fall II
der Linzer Qu.⸗Schrift HVe 1884 (von Georg
Freund reffend gelöſt, indem berichtet: Ein gewöhn⸗
licher Mann ird vielen Kranken gerufen, von denen nicht
wenigen die Geſundheit er  E Er macht reimal das Kreuz über
die ſchmerzende Stelle und ſpricht „die Ehre ſei ott e

4⁴ au
den anken und ſpricht noch die Worte „durch das Geheimnis
der Geburt Ge

ſu QAus dem jungfräulichen Mariaä möge dir
ott die Geſundheit zurückſtellen“. Mit vollem 8 werden aber
hierbei folgende Bedingungen verlangt:?) Der Wunderdoktor darf
nicht auf die Worte der Formel oder die Zeichen (wie auf eln
signum efficax) einen Unſehlbaren Erfolg etzen da ott nichts
derartiges n der 1 eingeſetzt hat Er muß ſeinen Erfolg nUur
als enn perſönliche Geſchenk Gottes un emu und mit ehorſam
gegen die anerkennen. Verdächtig iſt CS ſchon, wenn Geld
dafür annimmt. Er darf kein Verlangen aben, vom Oſen Geiſte
eine bekommen, ebenſo wenig dürfen die Patienten Ein
ſolches Verlangen aben, ondern (Clde müſſen dagegen Verwahrung
einlegen.

Gar oft kommt eS vor, daß der Wender oder die Wenderin
einen Glauben haben, ondern nachdem ſie mechani ihre

Striche oder Kreiſe (zum Beiſpiel ber ern Geſchwür, einen Aus⸗
wuchs nd dergleichen gewöhnlich mit einer Nuß oder einem Steinchen
gemacht aben, fluchen oder trunkſüchtig nd ausſchweifend leben,
10 ein Einverſtändnis oder einen un aben, ihre vom
Teufel bekommen. Da liegt auf der Hand, daß jede Anwen  —  —
dung einer ſolchen Kur Er un iſt, wenn nicht die Be
ſchränkthei oder Unwiſſenheit den Patienten In etwa entſchuldigt.

Nicht ſelten klagen ich Perſonen daß ſie ſympathetiſche
ittel gebrau aben Wenn ſie nicht auf eine oder Ein  2
miſchung vom Teufel geglau aben, eS auch nicht für ein unfehl
bares von btt eingeſetztes Mittel angeſehen, ondern als ern ver
borgenes natürliches Heilmittel erachtet aben, ſo ſind ſie nicht
beunruhigen. Es gibt 10 manche Wirkungen In den Naturkräften

und da gau nicht elingt, die Schmerzen, manchmal gichtartig auf
. Das bald mehr bald weniger anſtrengende Spannen, welches hie

den ender (3 Mirakel⸗Knut überſpringen dgl., —— einen die Kur
als ganz natürlich annehmen u aſſen Vgl arüber au Noldin,
Summa theol IOT. II nꝰ 162

Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift“. 1 1907. 51



und Iim eigenen die noch wenig aufgehellt ſind; ſo gibt eS eine
anta ie⸗Kur, bei der die angewendeten en ſich gar wenig

Heilſtoff oder Elektrizitä aben; und doch ſagte mir ein angeſehener
Doktor mn Wien, daß die ſogenannte „blaue Elektrizität“ der
matteiſchen en immer die utungen geſtillt hat Einwir⸗
kung der Erwartung oder Beruhigung). Merkwürdiges Tzählt
Feuchtersleben in ſeiner Diätetik der (Cele von den Phantaſie⸗Kuren,
aber auch vom Gegenteil, wie die Phantaſie und das Gemüt allein
ſchon die aben, jemanden auf das Krankenlager und bis auf
das Todbett bringen. Ein eiſpie iſt die 68 imaginaria. 1)

Wenn ewiſſe Wender nicht mit dem Kranken ſelbſt in Kon
takt kommen, ondern erſelbe in der Ferne iſt, ſie von emſelben
zum Beiſpiel nUuL den Taufnamen wiſſen verlangen oder eine
Haarlocke bder ern Kleidungsſtück und dergleichen un die Hand be
kommen und doch auf ihr ebe und ihre Zeremonien hin der Kranke
chnell geſund wird, iſt eS ſicher, daß eS nuLr mit Intervention der
Geiſterwe erklären iſt; man kann wohl nicht dem rdmagne⸗
tismus (wie beim Fernfühlen) eine ſo große Translationskraft Fu⸗
ſchreiben. Anders iſt Es, wenn der Wunderdoktor einen Ausſchei
dungsſtoff (zum Beiſpiel der Nieren) verlangt, QAus deſſen eru
oder Gehalt die Diagnoſe nimmt und ittel angibt, desgleichen
wenn QAus Erfahrungen ber den zykliſchen Verlauf einer rank
heit dem Unkundigen ſeine Prophezeiung für die Zeit der Heilung
angibt. (Vgl Stöhr, Walter 20 ber dergleichen Kunſtgriffe der
Wunderdoktoren.)

(ber das ſogenannte „Geſundbeten“, welches QAus Amerika
durch die S  indlerin MrS. Eddy mn Form und Erklärung
wieder In Europa, namentlich In Berlin, Eingang gefunden hat,
brauchen wir hier nicht ſprechen; findet insbeſondere in
Dr alters EL Seelſorge nd Aberglaube 376 —384 die beſten
Aufklärungen und Widerlegungen. Es beruht auf hypnotiſche Sug  —
geſtion, ſoweit überhaupt eine Wirkung Tfolgt Zuzugeben iſt, daß
das Maſſengebet zur rregung des Vertrauens und der plaſtiſchen
Heilkraft des Individuums mehr beitragen kann, als das des Ein
zelnen; nie ird man aber Qbeit Ahrha wunderbare orgänge,
wie ſie zUum eiſpie un Lourdes vorkommen, Uſtande bringen. Auch
erfolgen die Heilungen der darauf begründeten Sekte der „Scientiſten“
nicht plötzlich, ondern nach langen Sitzungen, ind nicht dauerhaft
und nicht vollſtändig. Qher wird man das Vorgehen Qbet auch

1 Ein Omi  E elſpie. ſei noch hier erwähnt, wie jemand das
„Schlucken“ UL enden plötzlich heilte. Während ET ber die Hand des

Aund achtgeben. Er ward ſofort efreit Da das Schlucken die unverſehens
beängſtigten Patienten Kreiſe machte, mußte dieſer den Atem einhalten
in den Magen gelangte Luft er aſſer) hinausſtoßen will, tritt
ur Einhalten des Atems Erwärmung ein, omit erfolgen keine eflex⸗
bewegungen mehr; auch, durch ein Tüchlein einigemale den Atem
recht langſam ATil und auszuziehen. (Brauchbar für die Ule und irche.)
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nicht n Parallele mit den Heilungen etze wie ſie durch eine gratia
gratis data zum eiſpie In der Hälfte des V V  he
hundertes durch Alexander Hohenlohe un Bayern und Oeſter⸗
reich oder n den letzten Jahrzehnten durch den Paſtor (d atho
liſchen Hecking. u.Bühle in Weſtfalen Uſtande gebracht
worden ſind

Eine beſondere Art pſychophyſiſcher Leiſtungen des eigenen
die in der letzten Zeit Aufſehen erregt hat, iſt bei dieſer Gruppe
noch beſprechen, zwar nicht ſo ehr deswegen, weil ſie ſich
nid zum Aberglauben gegeben hat, als eil durch ihre Erklärung
andere noch rätſelhaftere Formen erklärt werden können; eS iſt das
Gedankenleſen, genauer die Gedanken Uebertragung, oder noch
genauer die Uebertragung ſinnlicher Vorſtellungen und Gefühle auf
eine dazu befähigte nd geübte Perſon etzt kann niemand mehr
C1 eine Vermittlung der Geiſterwe annehmen, nachdem die Vor
gänge phyſikaliſch und ologi Unterſucht und manche ſogar
(mit dem Palmographen emeſſen ſind Sehr gut ſind die bis Ahin
erzielten Reſultate chon in der Linzer theol u.⸗Schr 1893,

561—565 von IDor Ph Huppert erklärt worden Eine populäre
Unterſuchung auch hierüber n Haſert un der roſchüre:
Gedankenleſen, Hypnotismus, Spiritismus. (2 Aufl. Doch
leihen hier manche Schwierigkeiten. Viel eingehender iſt die Unter  =  —
ſuchung, welche mn den Stimmen Aus Maria⸗Laach von Julius
Beßmer an 62, J 1902, 503 eführt wird, da auch
die Uebertragung von Zeichnungen und ſelbſt ſinnlichen merzen

erklären iſt Ebenſo ird von J. Beßmer Im Band 63, Seite
484 der weſentliche Unterſchied der Herzenskenntnis der eiligen
vom natürlichen Gedankenleſen auseinander geſetzt Beim natürlichen
Prozeß iſt S ſicher, nUuL durch den körperlichen Organismus
die Uebertragung geſchieht, indem Im Empfänger die Nachbilder
ähnlich wie die iſchen einige Zeit zur Wahrnehmung edürfen
nd 1E nach den körperlichen Zuſtänden mehr oder weniger lar ſind,
ferner daß die Experimente Beide ſehr ermüden, oft ſogar nervöſe
0  chen verurſachen. Die einfachſten Formen ſind, einen Gegen⸗
tand zu oder mit verbundenen ugen ſich dahin führen 3u
laſſen während der Frageſteller ſich unterdeſſen denſelben eſt vor
ſtellen muß Zur Erklärung reicht die Tatſ ache hin, daß die fixe

Wir betonen Sormeit keine betrügeriſchen Mittel angewendet
werden, die auch nicht ſelten vorkommen, wie mer 516 eiſpiele
nach den Londoner Proceedings I the Society for Sychica Researeh

Telegraph frug Herr Zaneig bei einer öffentlichen Produktion jedes  2
und neueſtens der Fall Zaneig In London zelg Nach dem ai

mal den Frageſteller aus dem Ublikum den Gegenſtand. Während
dieſer ih heimlich das Wort zuflüſterte, drückte Zaneig QAut ſeinen
Ee Aus mit den Worten: Schau, chnell, ah, 20 teſe Worte wieſen
ſeine Frau, die Gedankenleſerin auf der Bü ne, auf den Gegenſtand hin,
den ſie na Verabredung mit jenem Worte bezeichnet hatten.

51*
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Vorſtellung ſich mit unwillkürlichen und unbewußten Muskelempfin⸗
dungen, namentlich auf der Stirne und Scheitel, verbindet.
Werden dieſe Muskelempfindungen von dem Empfänger wahrge⸗
nommen, ſo bildet ſich n den Empfindungszentren den Ganglien—
zellen der grauen Ubſtanz der Hirnrinde) der entſprechende Eindruck,
der n der S  .CT  cele das Sinnesbild hervorbringt, Qus dem auch der
edante gleichſam herausgeleſen ird O⁰ erzeugen wir auch Iim
Traume 1E nach der Erregung der entſprechenden Gehirnpartie 8
dazugehörige Sinnesbild. An Erklärer nehmen ne der per⸗
(0

eſte

E Gefühlsſinnes beim Empfänger noch eine olche des Ge⸗
hörſinnes An, da wir mit tarken inneren Vorſtellungen ein üſtern
der Sprachwerkzeuge verbinden ſollen.) Doch mit Recht emerkt
Beßmer, daß auch leſe „Flüſterhypotheſe“ nicht für alle Fälle, be
ſonders nicht für die Uebertragung der Zeichnungen, des merz  —
gefühle e hinreicht. Er neigt ſich daher zum Schluſſe 524 C
0  Ur ypotheſe des Komitees für Gedankenleſen von Profeſſor Barret
Proceedings 1882 hin, die auch viele andere dunkle Phänomene
erklären würde und kurz und orrekt alſo lautet:

Jeder mit dem menſchlichen Denken verbundenen Phantaſie
tätigkeit entſpricht auch eine beſtimmte Bewegung einer Partie von
Gehirnmolekeln; dieſe ewegung kann durch ein phyſiſches Medium
(elektriſche Strömung) auf ern anderes Gehirn einwirken und daſelb
die gleichen Bewegungen hervorrufen; nfolge davon ird aber auch
das damit nach dem pſychologiſchen Geſetz der Koexiſtenz verbundene
gleiche Sinnesbild nd ſomit auch der damit verbundene edante
hervorgerufen. Das nächſte nalogon bietet hiefür die drahtloſe Te
legraphie un Telephonie!), auch die iſochronen Schwingungen an
einer zweiten Stimmgabel, die Erregung eines zweiten agnetes
durch den erſten nd dergleichen. Beßmer chließt S Es
önnen auch die Nerven ſelbſt als unmittelbare Aufgabe  — nd Em⸗
pfangsſtation jener drahtloſen Telegraphie aufgefaßt werden.—
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durch den erſten und dergleichen. Beßmer ſchließt (S. 525): Es

können auch die Nerven ſelbſt als unmittelbare Aufgabe- und Em⸗

pfangsſtation jener drahtloſen Telegraphie aufgefaßt werden... Mag

eine ſolche Anſicht immerhin problematiſch erſcheinen, und

noch ſehr der Klärung bedürfen, ſo ſchließt ſie doch manche frucht⸗

reiche Gedanken in ſich; auch ſteht ihr die Alltagserfahrung nicht

entgegen. Ein Einfluß nervöſer Erregungen des Einen auf den An⸗

dern, beſonders bei Perſonen, die entweder von Natur für einander

empfänglich ſind, oder durch Bande des Blutes oder freundſchaft⸗

lichen Verkehrs innig verknüpft ſind, ſcheint keineswegs eine apriori⸗

ſtiſche Annahme.

Dieſe durch manche Analogien verſtärkte Hypotheſe wird uns

auch leichter die Erſcheinungen des hypnotiſchen Wiſſens, der Ahnungen

aus der Ferne und dergleichen erklären laſſen. An die erſte Art des

Gedankenleſens durch die unwillkürlichen Muskelbewegungen bei un⸗

ſerem Denken ſchließt ſich die Erklärung ſcheinbarer Wahr—

) So beſonders Haſert nach Lehmann (Zauberei und Aberglaube) u. a.Mag
eine ſolche Anſicht immerhin problematiſch erſcheinen, und
noch ſehr der Klärung edürfen, ſo chließt ſie doch manche ru
reiche Gedanken In ich; auch ihr die Alltagserfahrung nicht
E Ein influß nervöſer Erregungen des Einen auf den 8  An  2
dern, beſonders bei Perſonen, die entweder von Natur für einander
empfänglich ſind, oder durch ande des Blutes oder freundſchaft
en Verke innig verknüpft ſind, cheint keineswegs eine apriori⸗
tiſche Annahme.

Dieſe durch manche Analogien verſtärkte Hypotheſe ird un
auch leichter die Erſcheinungen des hypnotiſchen Wiſſens, der Ahnungen
aAus der Ferne und dergleichen erklären aſſen An die erſte Art des
Gedankenleſens Urch die unwillkürlichen Muskelbewegungen bei un

erem Denken chließt ſich die Erklärung ſcheinbarer ahr⸗
So beſonders Haſert na Lehmann (Zauberei und Aberglaube Q.
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ſagungen an, die man Urch die klopfenden Ti  L, oder durch die
einen Aden aufgehängten und bei gewiſſen Fragen anſchlagenden

oder ſich drehenden Er Scheren und dergleichen ver
nehmen laubte. Wenn nämlich den Im Kontakt ſtehenden Perſonen
Im Geiſte die vermutliche Antwort (zum eiſpie ob dieſe oder jene
Perſon, ob dieſe oder jene Zahl gedacht werde) eſt orſ

8 iſt
eS enkbar, daß bei der Nennung dieſes Namens oder dieſer Zahl
die unbewußten und unwillkürlichen Bewegungen der Armmuskeln
ſich einſtellen und dadurch der Tiſch der oder die ere
Iin Bewegung gerät. Anders geſtaltet ſich die Löſung bei chwieri

nfragen und Antworten. (Davon bei der Gruppe.)
Die erwähnte Hypotheſe der iſochronen Bewegungen von Ge

hirnmolekeln, we die konnexen Vorſtellungen hervorrufen, gibt
eine mögliche Löſung der Frage, eine zweite Perſon oft
veranlaßt wird, gerade auf denſelben Gedanken kommen, den eine
erſte Perſon zu gleicher Zeit hat, noch mehr, warum zwei Perſonen
ein gleiches ſympathiſches Gefühl In ſich verſpüren, wie bekanntlich
die Anregung zum Gähnen iſt, wenn dies bei einem andern
ſieht, oder hört, ohne daß man (wie mn früherer Zeit Einfältige
meinten) einen boshaften „Gähnteufel“ als Verſucher annehmen
muß; eS gibt auch die Löſung auf die Frage, wie die Wirkung „des
Anſchreiens“ erklären und auch 3u verhindern El Durch die
Fixierung des Hinterkopfes einer erregbaren Perſon können die Ge
hirnmolekeln, wie durch eine magnetiſche 1 n eine Be

verſetzt werden, daß ſie Jum Umſchauen nach demjenigen be
wird, von dem die Erregung ausgeht, widrigenfalls ſich

Schwindel und Ueblichkeit ein, Alls ſie dagegen ankämpft. Die Tat
en waren ſo häufig, daß der Moralprofeſſor N einem Prieſter⸗
eminar mn vor ungefähr Jahren darauf hinwies (wie mir ern
Ohrenzeuge verſicherte), den dadurch beläſtigten jungen Weibsperſonen
Olle man das Tragen ſeidener Kopftücher anraten, eil eſe chlechte
Leiter für den animaliſchen Magnetismus (beziehungsweiſe für
Elektrizität) ſeien, oder ſie en mit erwärmter and oder ein
öfters über den Hinterkopf ſtreichen.

Die zuletzt beſchriebenen Vorgänge und einige Fälle der frü
heren Gruppen Aben uns Hinweiſungen auf das verzweigte Gebiet
der Formen des Hypnotismu gegeben. Qavbon hier ausführlicher

Prechen, önnte überflüſſig erſcheinen, da der Hypnotismus In
ſtrikter Auffaſſung nicht einer Einwirkung oder Einmiſchung der
Geiſter des Jenſeits zugeſchrieben ird (wie eS beim Spiritismus
der Fall iſt) ondern auf der Einwirkung des ſinnlich-geiſtigen Lebens
eines Menſchen (des Hypnotiſeurs) auf das eines andern (des
Hypnotiſierenden) beruht, und zwar durch die der Sug⸗

Die Tatſache iſt bei der Gruppe beſchrieben. Andere wollen ſie
durch eine elektriſche Emanation erklären.
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geſtion, einer zwingenden Vorſtellung, auf die, wie Im Traume, die
ſinnlich-geiſtige Tätigkeit konzentriert ird Die weſentliche

Bedingung Iim Hypnotismu iſt ebenſo wie Im Magnetismus der
geiſtige Rapport des Agenten und Perzipienten. Soweit dadurch nuLr
die Verſetzung mM den hypnotiſchen erreicht wird, der mit dem
früher durch den problematiſchen animaliſchen Magnetismus hervor⸗
gerufenen enti iſt, kann kein Zweifel ſein, daß wir CS
nUl mit natürlichen Seelenkräften zu tun aben Auch die weiteren,
höheren Stufen oder Erſcheinungen decken ſich in beiden Auffaſſungen
Ob aber dieſelben, angefangen vom hypnotiſchen oder magnetiſchen
Somnambulismus und der Clairvoyance (dem ellſehe ſoweit die
Experimente und Berichte nicht auf Betrug beruhen, nUuLr mit den
Kräften des menſchlichen Geiſtes Uſtande. Immen können, oder dochdas Mitwirken anderer Geiſter erfordern, iſt noch eine vielumſtrittene
Frage. Haſert chreibt Im Vorwort zu ſeiner populären Broſchürey)
(insbeſonders nach Lehmann, Schneider, Wundt Erſt jetzt iſt
eS gelungen, aſt alle leſe Dinge zurückzuführen entweder auf
Unzuverläſſigkeit der Beobachtungen und Berichte, oder auf
ewußte Tätigkeiten des Menſchen, oder auf Taſchenſpielerei,
daß man un mit Beſtimmtheit ſagen kann, daß hierbei keine
fremden, weder gute noch böſe Geiſter Im Spiele ſeien (Vorrede).
Auch Dr Walter, der eingehend Im Kapitel ſeines Werkes „Aber⸗
glaube und Seelſorge“, die Erſcheinungen I behauptet ſowohldie Natürlichkeit des Hypnotismus als auch nt Kapitel die des
ſogenannten Spiritismus. Dagegen halten viele Moraltheologen(Göpfert, ehmtu Müller) gemä dem Suppoſitum der Verbote
von Seite der römiſchen Kongregationen der Inquiſition für die
höheren Stufen des Hypnotismus (beziehungsweiſe Magnetismus),
ſowie des Spiritismus die Einmiſchung dämoniſcher Kräfte eſt Am
richtigſten nd klügſten hierüber rU ſich wohl die Summa 60
IIOT des Noldin aus 750 „Hypnotismi phaenomena
naturalia 6886 Videntur — Doch weiter: „Pronus eSt transitus
20 Spiritistica t 1IOII Tar' COnnectuntur. praesertim quuli
daemon ejusmodi rebus facile im miseeat 61 homines natura—
8 20 superstitiosa Propellat Heclesia quaestionem de
origine horum phaenomenorum nondum sOWit; Ohnstat tamen.
6CClesiae judicio A6GC 1II0O  — 6886E cCerto Superstitiosa. Ate
6 responsione Ofieii Iul 1899.0 Cte Ausführlichſich auch Haan für die Natürlichkeit der ewöhnlichen Phä
gnomene des Hypnotismu Qus, Im Artikel der Laacher⸗Stimmen
vom V

&＋

ahre 1890, während Im vorhergehenden die Urſachen und
die Erſcheinungen ſe unterſucht; ſogar Franko gibt zu,
daß ſie der ubſtanz nach natürlich ſind und hält ſie nUuL der Ent⸗
ſtehungsweiſe nach für verdächtig. aan 516.)

Gedankenleſen, Hypnotismus, Spiritismus (2 Aufl. 1907, Graz,Styria
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Als höhere und außergewöhnliche Erſcheinungen oder
Stufen3⁴Dr Walter auf 145) Das örtliche ellſehen undurch⸗
ſichtiger Gegenſtände oder n weite Ferne (Clairvoyance). Die Ver
legung der Sinne (Transpoſition). Die Fernwirkung von El zuCi
('TLelepathie). Die Uebertragung körperlicher Uſtände von einer
Perſon auf eine andere, oder bei derſelben Perſon auf andere Körper⸗
teile (magnetiſcher Transfert). Wirkung der Arzneien QAus der
Ferne oder aus verſchloſſenen Gläſern. Das eden in remden
oder nicht erlernten Sprachen. Doch emerkt dazu der Autor
(S 145) „Indeſſen beruhen wohl die meiſten dieſer angeblichen
Vorkommniſſe auf Täuſchungen“. Im Abſchnitt dieſes apitels

192—218) werden die angeführten vorgeblichen Atſachen ImM
Einzelnen unterſucht nd bei vielen irkliche Täuſchungen,
Beobachtungen und Uebertreibungen konſtatiert (meiſt nach den An
gaben von Löwenfeld). Doch müſſen wir geſtehen, daß die Tklä⸗
rungen nicht berall durchſchlagend ſind und hinwieder Atſachen mM
Zweifel gezogen ſind, die anderwärts als hinreichend beglaubigt dar
geſtellt wer

Ganz abgeehen übrigens von der möglichen Einmiſchung dä—
moniſcher Kräfte iſt aus anderen Gründen der künſtli herbeigeführte
Hypnotismu von Kirche und Staat erboten, falls nicht von
einem ehr gewiſſenhaften nd erprobten Arzte in ſeiner unterſten
Uſfe zur mediziniſchen Heilung gewiſſer nervöſer uſtände oder
allenſa wiſſenſchaftlichen Experimenten Uunter Zuſtimmung des
Perzipienten mit gehöriger Vorſicht ud moraliſche
Schäden) geleitet ird Sehr gut ſind leſe Folgen m der Linzer
b Qu chon Iim Jahre 1897 — 7 von Dechant
Steinbach dargeſtellt worden Im Artikel: Der Hypnotismu in ſeiner
Forenſiſchen Bedeutung 2C Es werden Abet (noch nach arco
die drei Stadien: Lethargie, Katalepſie und (künſtlicher) Somnam⸗
bulismus unterſchieden. Ebenſo entſchieden ird die Erlaubthei des
—en von Dir alter namentlich aQaus folgenden Gründen verworfen
(7 Abſchn des Kap.) eil eine Gefangennahme des
Bewußtſein und des freien Willens durch den Hypnotiſeur iſt, die
ſogar noch teilweiſe oder zeitweiſe Iin den poſthypnotiſchen Erſchei
nungen fortdauert; iſt eine geiſtige Proſtitution und Sklaverei
des Willens und zwar der ſchlimmſten Art 2 eil die hypnotiſche
Behandlung häufig auf Amloſe Art geſchie oder wenigſtens 9E
ſchehen kann und eine bleibende moraliſche Willensabhängigkeit be
onders uin ſittlicher Beziehung den Hypnotiſeur nach ſich zie

eil auch die Geſundheit, beſonders des Nervenſyſtems,
arg zerrüttet ird und bei wiederholten Behandlungen zur erie,
Pi  ie, zu fixen Q

ꝗ

deen und endlich zum ödſinn disponiert.
Traurig iſt auch die förmliche Manie, ſich immer wieder hypnoti
ſieren laſſen wie ſie chon bei Knaben Im Lebensjahr Iun den

auftrat. (Vgl 240.) Mit der Bezeichnung
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dieſer traurigen Ausſchreitungen, wenn nicht des Aberglaubens, 0
doch wenigſtens des normalen religiöſen und moraliſ

en Lebens
überhaupt, die In dem zu Unſerer Gruppe gezählten Spiritismus
nur einen anderen Ausdruck und Ritus angenommen haben, be
lezen wir dieſenn Es kommt uns nicht 0  ehr auf die
kritiſche Beurteilung als auf die praktiſche Be
weiſe Verhütung der aufgezählten Formen an

handlung,

Gruppe.
wer ſind die Grenzen wiſchen dem natürlichen nd über⸗

natürlichen beſſer geſagt außernatürlichen) Gebiet ziehen. Wäh
rend man n früheren Jahrhunderten viel der Einmiſchung der
Geiſterwelt zu  Lie und mit dem Namen „wunderbar“ gar frei
gebig umging, ucht man jetzt Aſt alles durch natürliche Kräfte und
Vorgänge zu erklären. Soweit dies In vernünftiger eiſe geſchehenkann, iſt PS auch der richtige Weg 77  Non Sunt multiplicanda entia
sine ratione. (( Auch ird nicht ott unmittelbar ohne run
Under wirken, und wo eS etwa Wirkungen der Geiſter, namentlichder böſen, ſein können, hat eS auch ſeine Grenzen Iin Czug auf die
Außenwelt ſowohl als auch auf die ſinnlichen Vermögen des Men  2  2
ſchen; ſie werden weder allein nach Belieben wirken, noch nach Be⸗
lieben des Menſchen mit ihm zuſammenwirken können. ES iſt jedo
auch berückſichtigen, daß nach den Grundſätzen der Theologie und
vielfacher Erfahrung aſt immer ewiſſe Prädispoſitionen Im Menſchenerfordert werden. So beweiſen viele Tatſachen, daß vorübergehendend noch mehr bleibende Zerrüttung des Nervenſyſtems, Schwächungoder Aufhebung der Selbſtbeſtimmung, namentlich hohe Grade der
Furchtſamkeit oder anderer erſchütternder Affekte erfordert werden,

ſogenannte Infeſtationen durch Poltergeiſter 3 erleiden. Andere
unleugbare Atſachen beſtätigen, daß eine große moraliſche Verkom
menheit durch habituelle Unkeuſchheit, runkſu oder auch
nUulL Bosheitslügen dem Oſen Geiſte Anhalt geben, auf das Subjekt
einzuwirken, wie Im Gegenteil ern hoher Grad von Unſchuld, Fröm
migkeit, Selbſtentäußerung oder einzelne heroiſche pfer von Gottes⸗
und Nächſtenliebe den guten Geiſtern (beſonders den SchutzengelnAnhalt geben, außerordentliche Eingebungen und Einwirkungen auf
eine Perſon hervorzubringen oder auch ott unmittelbar bewegen,eine gratia gratis data derſelben verleihen.

Beginnen wir wieder mit den einfachſten Erſcheinungen, den
Ahnungen In die Ferne und In die Zukunft Die gewöhn⸗en Ahnungen ſind nUuLr natürliche Vermutungen über ern wahr  ·  —ſcheinliches Ereignis; wir halten ſie nuLr dann eſt wenn ſie ein-⸗
treffen, während hundert andere, die nicht eintreffen, unbeachtet dem
Geiſte entſchwinden. Doch gibt Es, zunächſt im wachen Uſtande,auch olche Vorſtellungen, die plötzlich ne allen Grund und faſtmit der Stärke einer Zwangsvorſtellung auftreten, 3zum Beiſpiel dieſe
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oder jene Per chreibt jetzt mich oder kommt heute auf Be uch
Auch dies läßt ſich noch wahr cheinlich natürlich erklären namentlich
mit der Hypotheſe von den iſochronen Schwingungen von Partien
der Gehirnmolekeln die nach dem pſychologiſchen Eſe der Koexiſtenz
die damit früher oft verbundene Vorſtellung der erſon der Cele
des weiten Subjektes hervorrufen öglich auch daß die Iu Aus
bildung begriffene N und Elektronentheorie einigen Aufſchluß
bringen Ird Wir Aben beim Gedankenleſen und Fernwirken davon
Pro Es kann ſo eit gehen daß nach Art Halluzination
das Bild der betreffenden Perſon ſogar einzelne Worte namentlich
von Sterbenden die mn größter Sehn ucht nach dem Freunde ge·
ſprochen wurden, ſo Mn die Ferne 9e werden wWwie bei der raht  2
lofEn Telephonie. Doch erklärt 1eſe Hypotheſe nicht alle Tatſachen
der Telepathie, jetzt von katholiſchen und akatholiſchen Ge
ehrten wieder ſtreng unterſucht werden. Man verglei dazu die
Beiſpiele, wel IDr Näf der Linzer o Qu.⸗-chr 1901,

639 Aus gelehrten Zei  riften gebracht hat Man muß wohl
die Erſcheinung der Verſtorbenen ſelbſt bder deren nge
nehmen.

Anders muß die Erklärung auten ber beſtimmte nungen
zukünftiger Ereigniſſe, die Bildern oder nneren Zurufen
vorher verkündet werden, ſei eS wachen Uſtande, ſei eS
Traume. Wo kein exu wiſchen UrfE und Wirkung erkannt
wird, tlan ſich auch nicht mit ſolchen edanten früher
be äftigt hat E daß eS etwa Enne lebhafte ychologiſche Epro⸗
duktion des zukömmlichen Phantaſiebildes ſein könnte wir
unbedingt das Einwirken Gottes oder der Geiſterwelt annehmen
Wir können QAbet mehrere Kategorien unterſcheiden die wir mit Tat⸗
en belegen Wenn ungläubige Philoſophen bei olchen Tatſachen
die ſie nicht leugnen können, auf die 7 magiſchen Kräfte“ des ,
oder die Einwirkung de magiſchen rinzi des Gäodämon des

eLr ſeinen iſchen Erſcheinungen der menchlichen Natur)
Zuflucht nehmen, ſo eint eS aſt daß ſie nur der Engellehre der
chriſtlichen Offenbarung auszuweichen en, die !IN viel klareren
und tröſtlicheren eiſe Uuns die Löſung der Schwierigkeiten Auf
dieſem Gebiete die Hand 9

machen den Anfang mit ſogenannten „Schutzengel
wundern“ zur Rettung der unſchuldigen Kleinen Aus drohenden
efahren Wie oft kommt der unwiderſtehliche rang daß Eltern
oder Uſſeher den Kindern zurufen: „Kinder geht ne hinaus

QAaume weg; CS Wi EnQus der Schule, QAus dem Haus, vom
4allen, C5 wird einſchlagen“ Die Bü von J CL

engelgeſchichte 013 (ſchreiben und andere enthalten
unleugbare Beiſpiele Schon In der ebensgef des

heiligen dV. ommt Eln ſolches eiſpie vor; CEIn ganz ähnliches
Beiſpiel Unſerer Zeit und unſerem Land iefert die Zeitlingerſche
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Kapelle in der Pfarre Windi

garſten, erbaut zum ank für die
Rettung der Schulkinder, denen der Katechet Im Drange einer dee
zurief: „Kinder, ne hinaus; die Ule ird einſtürzen“.
Mancher Seelſorger ird beſtätigen, daß ihm vorſchwebte: „Da muß
ich chnell hinzugehen“, oder: „So muß ich prechen; eS gilt eine
Cele retten  17

Zunächſt Immen pro Todesahnungen oder
Todesvorſtellungen Im wachen Uſtande oder IM Traume. Es
iſt eine nicht ſeltene Tatſache, daß zumeiſt infache fromme Leute
ſich gedrängt fühlen, zum Prieſter gehen, ſich verſehen zu aſſen,
das eitliche zu ordnen; eS che ein aldiger Tod bevor; und zwar
geſchie eS In Fällen, wo man kein nzeichen einer ankhei merkt,
wo man auch nicht eines ſolchen etwaigen Traumgeſichtes
angegriffen wird, daß man infolgedeſſen wirklich dahinſiecht, wie die
Phantaſie Krankheiten und Tod herbeizaubern kann, ondern wo ganz
nverhofft die Kataſtrophe eintritt.

Einen der intereſſanteſten Fälle unſerer Zeit und unſeres Landes
Trzählt der jetzige hochwürdigſte Propſt Sailer von St Florian Iun der
Linzer e⁰ Qu.⸗Schr. 2 1884 87 Unter dem tte „Ein unbeachteter
Traum und ſeine Verwirklichung“. Es betraf den UAnerwarteten
eines 30jährigen Mannes, der beim Durchblättern ſeines photogra

iſchen
Albums das Bild ſeines Grabſteins mit der Vᷓ

uſchrift: Juli 1883, me
Tere Monate vorher vor ſich geſehen hatte. Er erzählte andern, aber
vergaß elbſt wieder darauf, indem geſund bis Uum Todestage arbeitete.

ſelbſt kann verſichern, daß ein mii ſehr naheſtehender Herr ſchon
0  V.  ahre vor ſeinem Tode oft im Traume ſeinen Arg ſah mit der

Aufſchrift: geſt 876 (9) „Der Sechſer Le ſich immer“ agte E
im Jahre 1879 kam ES UAnerwartet Fum Sterben Deſſen Frau verſicherte
miir 3—4 Monate vor ihrem Tode, daß ſie Fenſter rüh immer
7 November“ aufgeſchrieben finde; au dem geiſtlichen Herrn habe ſie
EeS gezeigt; dieſem Tage ar ſie, obwohl die Krankheit keine Be
rechnung zulie

Manchmal ind un Bildern ausgedrückte prophetiſche Träume
und wache Uuſtände, die der Seelſorger Um Heil der Betreffenden ver⸗
wenden ſoll; au ſoll dergleichen Fälle und ruhig unterſuchen
und aufzeichnen, über deren übernatürlichen Charakter, uim erglei
mit andern, ſpäter ein Urteil oder etwa eine gewiſſe Geſetzmäßigkeit 3u
finden ＋

er noch drei Fälle, 4 verbürgt ſind Als In der
Pfarre und V den Ferien prieſterliche 2—1  1  E leiſtete, hatte eine
chlichte junge Dienſtmagd die Qre Traum⸗Vorſtellung, wie der EeL Be⸗
nefiziat, der na einigen Tagen mit andern Geiſtlichen das 40jährige
Prieſterjubiläum In feiern Ollte, auf dem Paradebett ag; ſie beſchrieb
die Einzelheiten und agte aiv  * 7  — kann nichts afür, daß EeS mii ſo
aetraum hat.“ Der Herr Dechant In verwies ihr, ber einen ſo dummen
Einfall reden, da der Benefiziat ganz nach ſei,
die letzten Vorbereitungen Uum eſte 3u treffen. Abends kam röhlich
mit der Meldung: „Gott ſei Dank, alles iſt nu  2 fertig,“ ging nach ſeinem
Quſe und na etwa Stunde kam die＋ 77  ne iegt, vom
Schlage getroffen, in den letzten Zügen.“ Nächſten Tag war In der be
ſchriebenen Weiſe das Vorgeſicht erfüllt iel auffallender war ein
Vorgeſicht, das im wachen Uſtande ahbends auf dem inge Iun Wien uim
Le 1885 ein jetzt hochgeſtellter rieſter hatte Es kam ihm ein Leichen⸗
zug gen; bei Betrachtung esſelben ſah der junge rieſter das gräf
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liche Familien⸗Wappen ſeines Vaters, der ganz geſund In Ungarn weilte.
Voll Schrecken kam unſ Haus und erzã das Geſicht Einen Tag
darauf er In der ächſten wurde der Vater ermordet.
Wiener „Vaterland“ wurde bald darauf auch folgender Fall Tzählt: Der
junge Beamte ſah abends, ermüdet von den Geſchäften des ages, mit
dem Pendelſchlag der Uhr jedesma ein Tableau ſeines kommende Lehens
vorrü Er ſah ſeine Promotion, die Braut mit ih Altar, die
kommenden Kinder ihn herum, ſein Todbett Man kann hier nicht
einwenden, wie Iun manch' anderen en beim Hypnotismu und UTt⸗
tismus EeS vorkommt, daß man infolge des eſi

E oder der prophe⸗
tiſchen Angabe des Mediums ſein Een und ſeine ane ſo einrichte, daß
ſie gemã dem Vorgeſichte ſich Tfüllen

ine andere Art und zwar von Maſſen⸗Ahnungen bilden
die m gewiſſen egenden, beſonders Schottlands, Weſtfalens, Tirols,
nicht ſeltenen aſſen

ichte der Clairvoyance oder des zweiten
Geſichtes (sSecond sight).“) Es iſt anderswo ſo viel darüber geſchrieben,
daß wir des weiteren nicht erwähnen, als daß manche Vor
bedingungen des Bodens, der Gegend, der Temperamente erfordert
ſind, ferner daß ſie auf die Anweſenden anſteckend wirken nd daß
vieles davon ich auch nicht erfüllt habe, wenn ‘eS auch nicht auf
1  1  er Täuſchung beruhte. e den natürlichen oder über⸗
natürlichen Charakter wird aher hier nicht ein Urteil abgegeben.

Während bei den bisherigen Zukunftsgeſchichten die Ein⸗
wirkung der guten Geiſter auf den Menſchen als Erklärungsgrund
zunächſt liegt,?) gibt CS jedenfalls auch Zukunftsgeſichte und Zukunfts⸗

bei Menſchen, bei denen keine Einwirkung der 9
Geiſter oder Gottes ſelber anzunehmen iſt Hieher gehören manche
nicht abzuleugnende Wahrſagungen, die durch die chwarze
Mantie In allerlei Formen ſeit dem alten Heidentum exiſtieren, ſei
eS bei erſetzung In einen hypnotiſchen Zuſtand, wie ‘eS jetzt noch
durch Spiegelſeherei, eintönige uſt und dergleichen geſchie ſei
eS durch Kartenſchlägerei, Loswerfen und andere Formen, die durch
die Moraliſten näher ſpezifiziert werden. Es iſt Tatſache ganz ab
eſehen Unterdeſſen von den eſt

en und riften und niuüundit
gungen, Die ſie bei piritiſtiſchen Zirkeln ſtattfinden), daß eS Per
onen, namentlich Unter den Zigeunern nd Drientalen gibt, we
nicht nuLr ferne, ondern auch zukünftige und zwar vom freien
Willen abhängige Ereigniſſe und Erlebniſſe vorausverkünden. Wenn
auch meiſtens dunkel und zweideutig, auch oft ganz unrichtig und
betrügeriſch, alles äßt ſich nicht abſtreiten; CS muß die divinatio
0DE daemonis immer noch angenommen werden. (Vgl Scheeben,

Von dieſer Art iſt das Doppeltgeſicht oder die Doppeltgängerei
wohl 01 unterſcheiden, wir chon bei den Halluzinationen ſprachen

Die unchriſtlichen Philoſo und aturforfcher uchen die Er⸗
klärung In der Entbindung der magiſchen oder vier⸗dimenſionalen igen
chaften und der cele oder un der Teilnahme einem magi  en
Prinzip (dem Gaodämon) oder auch heterogenen ber der Menſchen⸗
welt ſtehenden vier⸗dimenſionalen Weſen, die ſie als höhere Entwicklungen
der aterie nſehen
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Dogm Bod 407 mit Bezugnahme auf Apgſf 1  . 1 wo der
Paulus Philippi den Spiritus pytho Qus dem Mädchen Aus

trieb und dadurch das ahrſagen wegnahm.)
iſt hier latze auch von den Erſcheinungen ud

Einwirkungen der Verſtorbenen ſprechen, wobei wir von
dem mehr als problematiſchen Zitieren der Geiſter IM Spiritismus
noch ganz ab ehen Es gehen ber Berichte die Meinungen
IMN beide Extreme auseinander; jedenfalls hat ſich auch der cel
ſorger darüber einzelnen 0  en ſehr ſkeptiſch benehmen na
mentlich wo Frauen und überhaupt Phantaſie und Gemütsreiche
etwas geſehen und gehört haben wollen Die daran ſi ſchließenden
Fabeln und Formen des Aberglaubens gehen ins Unzählbare be
ſonders bei der Nähe Ener El oder gar eines Friedhofes Doch
läßt ſich kaum leugnen, daß gemäß den Tatſachen der Offenbarungs⸗
und irchengeſchichte und auch nach neueſten Vorkommniſſen, An
meldungen, Erſcheinungen und ſelbſ ſogenanntes „Umgehen“ vor
komme Man muß jedo geégen Enne Wirkli  Cl Eingenommen
ern wenn Frauen ber Ern jüngſt verſtorbenes Kind Gatten
oder Freund berichten, ſie hätten ſein Bild 96ehen ſeine Stimme,

eiſpie ſein Jammern, Wie vor deſſen Tod, gehört. Dies
beruht wohl auf den Halluzinationen, von denen wir E⸗
prochen Aben Noch mehr iſt dies anzunehmen, ſie bends
neugierig bei jedem Geräuſch lau chen und der ng ihnen das
Bſut Funken vor die Augen chießen äßt

Bei hinreichend begründetem Zweifel ob ene objektive Urſache
nämlich „die Anmeldung AITrmen Seele“ vorhanden ſei kann e
zur Beruhigung dienen oder wenigſtens nicht als unerlaubt gelten
anzufragen etwa mit der Land gebräuchlichen Formel Ile

Geiſter loben ott den Herrn Sag An was iſt dein Be
gehr doch ware S vermeſ en und ündhaft vorhinein die
Seh und das Beſtreben Aben ſich mit der Geiſterwelt auf
olche Weiſe Verbindung ſetzen man würde auch Gefahr

laufen Wie IM Spiritismus ſtatt etwaiger Verſtorbener das Trug
bild böſer Geiſter und eren fchlaue Antworten bekommen.
Zur größeren Beruhigung dient S jedenfalls, bei fraglichen Anmel  2  —
dungen Seelen beſonders von Verwandten Gebet Almoſen
heiligen Meſſen und äſſen ihnen zukommen aſſen des
gleichen tadeln wir nicht die Anſicht derer we daß manche

Seele Am Tte ihres irdiſchen Aufenthaltes namentlich wegen
dort begangener Sünden zum eiſpie ob remden Gutes Sühnung
leiſten müſſ

Was das ſogenannte Umgehen Errr bei dem lerlei Spuk
hänomene vorkommen en zUum Beiſpiel das Herumwerfen von

Stühlen und Tiſchen Zertrümmern von 1ldern Entgegenwerfen
von ſchmutzigen Gegenſtänden nd Beſudeln mit den elben Poltern
Hämmern Klopfen chen (mit kräftigen Schritten) nd Streifen (wie
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mit einem langen Kleide) und dergleichen hat noch mehr ber
die Wirklichkeit zweifeln; jedenfalls werden da nicht 5„Armeée Seelen“,
ſondern 0 Geiſter Im Spiele ſein, vielleicht Qus Rachſucht
venn man für die Armen Seelen viel gebetet hat Der Prieſter hat
vorerſt ſtrenge Unterſuchung halten, bevor ſich herbei läßt, eine
olche ohnung auszuſegnen; den kirchlichen Exorzismus darf
E ohnedies erſt mit höherer Bewilligung und nach der Anweiſung
des Rituale vornehmen. Es ſind viele Fälle ekannt, VO
Aus QAllerlet ſelbſtſüchtige oder mutwilligen 1  en das Umgehen
künſtli von den Menſchen (wir eigen ganz von etwaigen Ratten,
Katzen 2C als Poltergeiſter inſzeniert worden iſt Hier einige
Anhaltspunkte hierüber. Es wollte ern Dienſtbote Qus dem Hauſe
fort oder einen andern fortbringen, oder noch häufiger, eS wollte
Jemand, daß ihm ern Haus billigen Preis verkauft werde, deſſen
Eigentümer geſtorben iſt; CS wurde Aher durch Mittelperſonen)
en Spuk veranlaßt, um die Leute chrecken und ſo ſein Ziel
U erreichen. Ein ähnlicher Fall veranlaßte eben eine Gerichtsver—
andlung In München (Juli

ESs ſei hier noch die Anſicht einiger ologen und Pſycho
logen erwähnt, nicht Um ſie zu beſtätigen, ondern zur Unterſuchung
vorzulegen. Da der Spuk ſich öfters NI Perſonen heftet, die Tan

nich für 1 halten kann, da ſich eine Neckerei und förmliche
Verfolgung gerade gegen dieſe wendet, indem ſie zum Beiſpiel
mit Schmutz beworfen werden, aſt alles Uunter ihren Händen zerbricht,
rotzdem ſie mit geweihten Gegenſtänden verſehen ſind, da Kreuz⸗
zeichen machen und dergleichen, E nehmen jene die Hypotheſe der
iſchen Entzweiung auch un den motoriſchen Kräften einer Perſon
An, we QAm Nervenſyſtem Ar zerrüttet und In der Beherrſchung
ihrer Geiſteskräfte behindert (gleichſam hypnotiſiert) iſt Wir hätten
hier eine Loslöſung der niederen ſeeliſchen Funktionen von der
Kontrolle, 10 auch dem Bewußtſein der höheren geiſtigen Tätig  —  2
keit. Im Hypnotismus finden wir einige Analogie. Wie der Drang
von Zwangsideen zum Beiſpiel zu Gottesläſterungen, unſittlichen
Vorſtellungen trotz des Ankämpfen ſich gelten macht und ſo das
V gleichſam in enn moraliſches und immoraliſches paltet, oder wie
wir m Traume Debatten und Gegendebatten ſelbſt inſzenieren, o
ſoll Es, un unbewußter eiſe, auch mit den Bewegungsimpulſen
ſein; reilich müßten da auch die elektriſchen Strömungen der Nerven
über die Grenzen der Nerven hinauswirken und glei  Am (wie ſich
jene ausdrücken) die bewegenden Gegenſtände „vitaliſieren“. So
kurios leſe Erklärung klingt, ſo hat ſie doch die Tatſache für ſich
daß der Spuk aufhört, venn die (ſonſt keineswegs boshafte) Perſon
außer Haus iſt und daß der Spuk gar nicht eintritt (beſonders da
Klopfen und Bewegen der Gegenſtände), enn die Perſon recht
mutig und fur  0 ſich benimmt oder wenn ihre Geſundheit wieder

W ird Doch gibt eS auch Fälle, wo der Spuk beginnt,
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wenn ein Gegenſtand ins Haus gebracht und vergraben wurde, da
aufhört, wenn entfernt wurde Es iſt ringen not

wendig, daß durch nüchterne und genaue Beobachtungen m dieſes
Unktle Gebiet „des Decultismus“ mehr Licht gebracht werde

An die Beſprechung der Spukphänomene, von denen viele Nn
alter Zeit Unter die Cireumsessiones diabolicae eingereiht wurden,
ſchließt ſich zunächſt d von den Beſeſſenheiten (Obsessiones und
possessiones) einiges erwähnen. Viele derſelben ſind natürliche
Krankheitsformen, wie man ſie mn Unter Abwechſlung Iin den Irren  —  —
häuſern beobachten kann, man aßt ſie Unter dem amen daemono-
mania. Beſeſſenheitswahn, zuſammen. Die merkwürdigſten erſelben
ſind zur Orientierung für die Seelſorger Im XIV Bändchen der
Seelſorger-Praxis von cyne beſchrieben; wir entnehmen großen⸗
teils daraus nUuL die Erklärung einiger merkwürdiger Erſcheinungen,
die man anderswo als dämoniſche Kundgebungen bezeichnet hat,
we ſich aber jetzt natürlich erklären laſſen ohne In Abrede

ſtellen, daß bei wirklichen Beſeſſenheiten der daemon auch die
gleichen Wirkungen hervorbringen kann.))

Das Ertönen verſchiedener Stimmen Qus dem In⸗
nern der ranken Perſon iſt kein Zeichen, daß ſie von (mehreren)
Teufeln beſeſſen ſei Es iſt erwieſen, daß bei gewiſſen (hyſteriſchen)
Krämpfen die Stimmbänder ſich verſchieden ſtraff ſpannen, aher die
Stimme darnach bald kindlich, bald alt, bald männlich, bald weiblich 20

erklingt. 2 Das Wüten vor eiligen Gegenſtänden (Kruzifixen,
Kreuzzeichen, heiligen Bildern oder Reliquien und namentlich beim
Exorzismus und bei eiligen Namen) iſt oft eine pſychologiſche Er⸗
ſcheinung, die nach dem Geſetze des Kontraſtes erfolgt, wie auch neu
vöſen Perſonen bei großer rhebung IM Gebete gerade die abſcheu
ichſten nd gottesläſterlichſten Vorſtellungen bmmen können. Daher
bleiben anderer Zeit olche Kranke bei den gleichen Worten nd
Gegenſtänden wieder ruhig, zeichnen ſelbſt das Kreuz, prechen heilige
Namen Ze Da n ſolchen Zuſtänden, wie bei der Hypnoſe,
die geiſtige Aufmerkſamkeit auf eine Vorſtellungsmaſſe kon⸗
zentriert iſt, kann der Kranke Orte mn einer fremden Sprache (be
onders lateiniſche, die n der 3 öfters gehört, aber längſt
vergeſſen hat, nach pſychologiſchem Ausdruck ber die Schwelle des
Bewußtſeins bringen und ſprechen, 10 (wie wir beim Spiritismus
erklären) durch ein erhöhtes Mitgefühl QWIN Sinne des Fragenden oder
eines Gegenwärtigen eine Antwort geben Die ſogenannten
Teufel, welche man Im Körper erweiſen ſich oft als der hypo
ſtaſierte Druck der eber, oder als hyſteriſch

3 Gefühle, die wie der

Man vgl hierzu auch die Broſchüre: Dämoniſche Beſeſſenheit
Ein Kapitel aus der kat E  Le von der errſcha des Fürſten der
Sünden und des Von Dr Theodor Taczak, Tteſter Erzdiöz
Gneſen⸗Poſen, beſonders das Kapitel ber Beſ
heitswahn, berührt unſern Gegenſtand. eſſ enheit und E
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bekannte globulus hystericus in den Hals aufſteigen, oder ſie ſind
krankhafte Entzündungen und Sekretionen, ſo daß tan den Teufel
(um mit den Worten des bekannten Irrenhausſeelſorgers Bi Schön

reden), nicht durch den Mund nach oben, ondern durch ern
löſende ittel nach Uunten ausfahren, oder durch ein Sen

＋

den en ausziehen laſſen muß
Die ermahnt ſelbſt bei Annahme einer wirklichen Be

ſeſſenheit nicht voreilig ſein nd das Gutachten eines klugen
Arztes einzuholen, ſich nicht dem C  0  6 der Ungläubigen aus
uſetzen Das Rituale gab Qher weiſe Vorſchriften, die jetzt bei
fortgeſchrittenen enntniſſen der Pf  iatrie noch verſchärft werden
önnen. Durch voreilige Annahme einer dämoniſchen Beſeſſenheit hat

man N früherer Zeit nicht nuL öfters die natürlichen Heilmittel
außer acht gelaſſen, ondern da dieſe Geiſteskrankheiten, wie die epi
leptiſchen Krämpfe, der Veitstanz, 10 der Schrecken überhaupt, Qn

teckend wirken, manchmal durch eine Perſon eine Kommunität
von empfänglichen Frauen nd Kindern angeſteckt. Qher erwähnen
wir die wichtigſten Vorſichtsmaßregeln, die der Prieſter bei ähn⸗
en en anzuwenden hat, auch mit dem Bemerken, daß derſelbe
chon auf die erſten Anfänge, die oft nUuLl dem Beichtvater ntdeckt
werden, ern wachſames Auge zur Rettung einer disponierten Seele
bewahre Soll nicht durch Frageſtellen, mn Art eines neugierigen
Eingehens darauf, der Wahn noch mehr ſuggeriert werden. Noch
weniger man ſich einem, dem Kranken erkennbaren Exor
zismus herbei. Es gibt Perſonen, E durch auffallende krampf
artige Uſtände, die ſie willkürlich hervorrufen, che erregen
wollen und wenn dieſes nicht elingt, durch Lügenhaftigkeit und Si
mulation noch mehreres dazu tun, wie bei Hyſteriſchen ein ſolches
Benehmen zur zweiten Natur werden kann. Ueberhaupt iſt das
hierbei, ein geringſchätziges Benehmen nd ſogar eine verdemütigende
Sprache anzunehmen, was der Eitelkeit ſolcher Kranken ganz2
iſt Da aber Uſtände manchmal durch chlechte Nahrung,
Wohnung, Tluckende Affekte, namentlich durch Gewiſſensängſten, durch
nervenzerrüttende erte und ange Gebete prädisponiert werden,
wirke man auf geſunde Koſt und Luft, auf beruhigende und zer⸗
ſtreuende Beſchäftigung hin Die angeſteckten Perſonen müſſen
ſtreng von den übrigen, namentlich eS Frauen und Kinder
ſind, abgeſonder werden; dieſe dürfen nicht (wie dies in früherer
Zeit geſchah) bei ſolchen dämoniſchen und antidämoniſchen Vorgängen
Zuſchauer bilden Die weitere Behandlung muß erfahrenen Aerzten
überlaſſen werden, mit denen der Seelſorger ſich von Zeit Zeit
eſpreche; der Seelſorger darf auch nicht „den wunden Punkt“,
das iſt die ahnidee, mn der Beicht oder Im eEbe dem Kranken
öfters wachrufen daſ

ibt den Wahn, von Tieren eſeſſen ſein ler⸗
13 früher Zoanthropie genannt), wobei ſich die Kranken Vie
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Tiere benehmen; auch der ahn, von einem andern ebenden enſchen
eſeſſen ſein, kam vor; anſteckendſten aber äußerte ſich der
ahn der Theomanen, zu deren Kategorie man auch die vor 100
Jahren n einem Teil Oberöſterreichs auftretenden, doch kluger Weiſe
chnell geheilten Pöſchlianer zählen onnte.

En zum Schluſſe einiges ber den Spiritismus
prechen Deſſen Weſen iſt noch ni in all' ſeinen Erſcheinungen
hinreichend erklärt, aber reitet ſich in bedenklicher eiſe in Städten
Unter dem ungläubigen nd ſchwachgläubigen immer mehr
aus Während die Spiritiſten annehmen, daß in ihren Zirkeln wirklichdie Geiſter (der Verſtorbenen unächſt mit gewiſſer, dazu
befähigter Perſonen (der Medien IM hypnotiſchen Uſtande oder Iin
der Trance) mit den (benden verkehren, 1 daß ſie ſogar zitiert oder
beſchworen werden können, ſtellen die Gegner dieſer chre jeden der⸗
artigen Verkehr mit Geiſtern mn Abrede, erklären die Vorgänge teils
als natürliche, durch Hypnoſe herbeigeführte, teils auch als abſicht
lichen Betrug. Die Vorgänge hier eingehender ſchildern, kann
nicht der Zweck dieſer Blätter ſein, da dazu Abhandlungen
und erte erfordert ſind; wir verweiſen Qher namentlich In eel
ſorgerlicher Beziehung auf Ir Walters Buch Aberglaube und cel
ſorge, Kapitel, auch auf Haſerts Broſchüre Gedankenleſen, no⸗
tismus und Spiritismus. C1 Autoren ſtützen ſich namentlich
auf neider der meuere Geiſterglaube), auf Lehmann, Wundt 2
und In der Anſicht, daß die erwieſenen Atſachen ſich natürlicherklären laſſen namentlich ob der gleichlaufenden Erſcheinungen der
noſe, die übrigen aber auf Uebertreibung, Einbildung, beſonders
auf Taſchenſpielerei beruhen Die wichtigſten Vorkommniſſe ſind

Die Bewegung von Gegenſtänden, nicht NUL wie beim einfachen
Tiſchrücken und Klopfen, ſondern die rhebung erſelben, das ut  —
worten auf vorgelegte Fragen durch ſchriftliche Zeichen, 10 Geiſter
briefe und Geiſterphotographien, Erſcheinungen der Geiſter, Verkün—
digung der Zukunft durch das edium, welches auch nicht erlernte
Sprachen pricht, verborgene Dinge, ſogar Herzensgeheimniſſe anzeigt,Krankheiten erkennt, mediziniſch beſtimmt und Heilmittel angibt, Ge
genſtände verſchwinden macht und wiederbringt, In verſchloſſene
＋

eln, Briefe und Brieftaſchen hinein⸗ und herauszaubert, Knoten
n Schnüren macht nd Uflöſt, obgleich die beiden nden verſiegeltind nd dergleichen. Die ehrza der Moraltheologen haltennoch an der Behauptung eſt Wiewohl vieles ſich als Betrug und
Einbildung entlarvt hat, iſt doch anderer v unterſuchterund bezeugter Atſachen die Beteiligung der Oſen Geiſter 2 und
dieſe neue Form der Magie, ſowie die 0 Teilnahme iſt
Un und verboten. (Vglb Noldin, Summa II 170 und
die Antwort 8 OFfiCii 3 mart.

Von anderer Seite ird aber wieder eltend gemacht: daß
die berühmteſten edien als Betrüger und Betrügerinnen entlarvt
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worden ſind (wie zum Beiſpiel Baſtian, ade, neueſtens das Blumen—
medium 0  E, Egglington, Firman 2c.) Insbeſonders erweiſen ſich
die Geiſterphotographien als Schwindel.) Die Geiſterbriefe, ein ebenſo
Geld einträglicher Betrug, ſind gerichtlich entlarvt worden. Der
Inhalt der ſogenannten Geiſterantworten richtet ſich nach dem Grad des
Wiſſens, der Sitten und des Glaubens der Verſammelten meiſtens iſt
ſpielend, rätſelhaft, indiſch und äppiſch, bla

emifſ und ſchamlos;
wo noch etwa⁴ mehr Bildung zeigt, zie auf Indifferentismus
In der Religion un Keine einzige Kenntnis, E bereichernd
für die Wiſſenſchaft oder wichtig für die künftigen Weltereigniſf

E ge⸗
weſen wäre, iſt 1E mitgeteilt worden. Gewöhnlich richten ſich
die Antworten nach den Wünſchen und Launen der Teilnehmer und

öfteſten nach dem Geldbeutel der Veranſtalter, was do
ſervil und verdemütigend ſelbſt für einen 77  mM euſe erſcheint

Auch iſt S chwer begreiflich, daß zur Betätigung der Geiſter
eine ſo ſorgfältige Vorbereitung des Sitzungs-Lokales, eine allmäh  2  2
liche Einübung des ediums und endlich eine Erſchöpfung der
Nervenkräfte Hand n Hand gehe

Wir wollen noch die hauptſächlichſten Erſcheinungen kurz muſtern

*
Die einfachſte DOrm iſt das gewöhnliche, ne edien erfolgende

DTiſchrücken Daß eln Tiſch nfolge der unbewußten nd unwillkürlichen
Muskelbewegungen der durch die an verbundenen Teilnehmer Iun tau
melnde oder kreiſende Bewegung kommt, lann ähnlich wie beim Cumber
landſchen Gedankenleſen Tklärt werden, vorausgeſetzt, daß die aAn den
Tiſch wirklich berühren. Auch daß mit Klopfen nach dem Sinn und
Erwarten der Teilnehmer antwortet, daß einfache Striche und Worte
mit dem Pſychographen wie beim Gedankenleſen durch den Palmographen
ausführ das ſogenannte Planchetſchreiben UV die Medien), iſt noch
natürlich erklärbar Doch wird für eine kräftigere ewegung oder gar Er
hebung des Tiſches (wenn olche nicht auf Gaukelſpiel beruht), der Druck
der ände, oder nach andern der ſogenannte animaliſche Magnetismus
oder die Nerven⸗Elektrizität, ſelbſt mit Zuhilfenahme des Erdmagnetismus,
nicht hinreichen, noch weniger aber für das reiben vernünftiger, 3u⸗
ſammenhängender Antworten, wenn dieſes tn einer Sprache ge⸗
ſchieht, keiner aus den IM oOnta ſtehenden Perſonen und auch das
Medium elbſt nicht verſteht. Falls ES kurze Antworten betrifft, E das
(edium un der Trance (Hypnoſe) nach dem Sinn und Wiſſen eines Teil—
nehmers gibt, oder wenn die Namen und Medikamente einer rank⸗

Vgl. arüber die intereſſante Unterſuchung von Ju Beßmer In
den „Laacher⸗Stimmen“ 90 Es iſt au von Intereſſe, die un der*
Gottes“ 1899 77 mitgeteilte Otiz über die „X⸗Strahlen und
Geiſter

40 erwähnen: Der franzöſiſche Ker Radiguet entdeckte, daß
glasartige Gegenſtände Uunter den Röntgen⸗X-Strahlen fluoreszieren. er
können Gläſer, oder mit mat oder mit Bariumplatin⸗Cyanür überzogene
Geräte ohne die ſie haltenden und bewegenden aAn oder Schnüre
ſcheinen, Glocken fangen läuten, Violinen pielen, n ſchweben
ber die Opfe weg Ze Ein Phyſiker uin Paris ließ hei einer Sitzung eln
derartig präpariertes Skelett, das Een früher Uunter einem Vorhang verborgen
hatte, bei einer afe eſſen, eine in ſtrahlendem Kleide ſchwebende Frau
ich nähern und dann ſtückweiſe, vom Kopf angefangen, Iim Dunkel ſich
auflöſen Es iſt eitnem ſolchen Experiment nur nötig, daß der Induktor
und die Crookes⸗Röhren gut fungieren.

52Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift 1907
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heit nennt, E einer der Teilnehmer eben im hat, könnte noch
etwa, nach der beim Gedankenleſen erwähnten Hypotheſe von den iſochronen
elektriſchen Schwingungen der Gehirnmolekeln und der damit verbundenen
Phantasmata eine bisher noch ehr inkende Erklärung gegeben werden.
Doch EeS werden au Antworten gegeben, E Keiner der Anweſenden
en oder er  Ee Als iun den Fünfzigerjahren auf Wunſch Pius ur
Prüfung mehrere rieſter (wie von einem nweſenden hörte) einer

Sitzung beiwohnen mußten, wurde auf die rage, wer der Schrei⸗
en ſei, die Antwort mit einem Worte egeben, das niemand erſtand;
˙ma  2 gab die Antwort orientaliſtifſ Sprachkennern, die beſtätigten, EeS
ſei das perſiſche Wort für 77

euſe Ein Miſſionär, der aus den Ver.
einigten Staaten zurückkehrte, und zur Prüfung mehreren itzungen bei
wohnte, agte, wenn auf den Tiſch eine geweihte Medaille legte, oder
In der den Exorzismus betete, an der Tiſch augenblickli ſtill;
wenn eine ünze von gleichem Cta und I inlegte, und nicht
etete, ließ der Tiſch ſich nicht aufhalten. Freilich entgegnen die Spiritiſten,
daß die Experimente überhaupt nuL gelingen, ſympathiſche Perſonen
zuſammen itzen; nur können harmoniſche Reſultate erzielen

Das lumenſtreuen (zum Beiſpiel durch das Medium Rothe)
iſt vor kurzem als Taſchenſpielerei entlarvt worden, und das gleiche wird
von den herumfliegenden oder ſchwirrenden Muſikinſtrumenten gelten
können  7 die Geiſterhände und »Köpfe und dergleichen Gliedmaßen aum
e erſchein eine Figur) können durch Spiegelphänomene hervor⸗
gebracht werden; öfters iſt aber das edium bei der „Geiſterhand“
Iim Halbdunkel gepackt worden; anderswo ſind die Spuren der rümpfe

u  0  en erſchienen und den Strümpfen des edium der aufge⸗
ſtreute Ruß Die unverletzten Paraffinhandſchuhe, E die Geiſter 01
rückließen, ein handgreifliches rgumen des Haupt-Spiritiſten Akſakow,
das manchem Gegner vor mehreren Jahren noch denken gab, ind jetzt
auch von Menſchen zuſtande gebracht worden, ſo daß jetzt faſt nur auf
dieſem Gebiet der pukphänomene das Knotenexperiment, die In
und aus verſchloſſene eln bringenden Ringe und dergleichen,
das Schreiben auf verſchloſſenen Tafeln, und die durch die Geiſter vor:
geblich un Atome aufgelöſten und wieder augenblicklich zuſammengeſetzten
Gerätſchaften,! einer hinreichenden Erklärung bedürftig ind Egen
früher genannten wirklichen oder bermuteten Korreſpondenz mit der Geiſter
welt eſtehen die kirchlichen Verbote ufrecht und dürfte Ur jemand von
einer Teilnahme ſoweit en  uldigt ſein, als die volle Gewißheit hat,
daß alles mit natürlichen Kräften oder mit Taſchenſpielerei zugehe und
auch da müßte, ſelbſt enn ES nur wiſſenſchaftlicher Prüfung und nicht
aus rundloſer Neugier geſchieht, jede Aergernis vor Andersdenkenden
vermieden werden. (Vgl arüber Noldin, Summa Mor II tom 170,
nota C

Mögen leſe einfach geſchriebenen Mitteilungen, die aus lang
jähriger Lektüre und ahrung entſtanden ſind, immer mehr ein⸗
gehender Erforſchung der ahrhei beitragen, und zwar bei den
jenigen, mit der Seelſorge etraut ſind, zur genauen Be
obachtung, richtigen Beurteilung und getreuen Aufzeichnung ſchwieriger
Fälle, bei denjenigen aber, denen ott das Talent, die Zeit und die
äußeren ittel zum Studium gegeben hat, das Gebiet der
Wiſſenſchaft hierüber zu bereichern, zum moraliſchen und phyſiſchen

1 Berüchtigt iſt hiervon der von der Zimmerdecke herabfallende und
Prof Dr Zöllners Kopf anſchlagende Tiſ der den Gelehrten 3Um

Spiritismus bekehrt hat
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0 vieler Menſchen Wenn auch das gewöhnliche Volk bei man
gelhafter Kenntnis manche Vorkommniſſe auf ott oder die Geiſter
elt als deren Urſache bezieht, während die fortſchreitende Wiſſen

intermediäre Urſachen bezeichnet, ſo iſt die Ausdrucksweiſe des
Volkes weniger unrichtig als Ungenau, indem ott die höchſte Ur
ache bleibt und in Bezug auf die 8 nd Oſen Geiſter wir
wiſſen, daß ſie auf die niedrigere öpfung einwirken können, ſei Es,
daß ſie die Naturkräfte, unbeſchadet deren Geſetzesmäßigkeit, lenken
önnen oder den Menſchen dieſe oder jene Vorſtellungen und dadurch
Geſinnungen und ntſchlüſſe eingeben können, wodurch ſie ſich

andlungen bewegen laſſen Daß ſeit der rbſünde, welche den
erſtan ge und den Willen zum Oſen geneigt hat, der
ur der Finſternis und Vater der Lüge in Dingen des Aber⸗
glauben eine große Gewalt ausübt, darf nicht wundernehmen;
aber für den en Gläubigen gilt auch hier das Wort des Eliſäus
3u ſeinem Diener: „Fürchte dich nicht, denn mehr ſind mit uns,
als mit ihnen“. (4 Kön 6,

Das Privateigentum bei den älteſten Aulturwölkern
nach eiligen und profanen Ouellen.

Von Dr Johann Litſchauer, Kooperator In Gaſtern, Oe

„Unſere Zeit bildet eine der ſchwerſten Epochen, welche die
enſ

El jemals durchleben hatte Sie laſtet auf un wie eine
bleierne Decke, Unter deren Schwüle wir alle 3u leiden Aben Die
Ziviliſation 1⁰ ber unſeren Häuptern zuſammenzuſtürzen. it
ur denken alle die Gegenwart und mit ng blicken ſie mn
die Zukunft Die Zahl der Unzufriedenen mit jedem Tage
In allen Ländern läßt ſich der Ruf nach einer Anderung nd Ver
beſſerung der gegenwärtigen Verfaſſung und der Lage der en
heit vernehmen. elehrte und Arbeiter, Regierende nd Regierte
eraten und ſchreiben ber die ſogenannte Oziale Frage, ber die
rage der geſellſchaftlichen rdnung.“!

me vielumſtrittene Teilfrage der großen ſozialen Frage iſt
die rage AUm die Berechtigung des Privateigentums.
Während nun einerſeits die „liberalen Reichen behaupten, daß jeder
Eigentümer ein abſoluter Herr ber ſeine Habe ſei und Unter Hin
C18 auf ſeine Landgüter, abriken und ſeine Geldmittel ſagen kann,
das gehört Ur und zwar ausſchließlich mir, und ich darf von meinem
Vermögen jeden miu beliebigen Gebrauch machen, eil ich niemand
zur Rechnungslegung ver  1 bin,“2) ſo treben andererſeits die
Sozialiſten die Aufhebung egli  en Sondereigentums 0

10 Bilczewski, Die heutige Oziale Notlage zernowi 1903,
Bilczewski,

52*


